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Betriebserfahrungen mit der Krämer-Mühlenfeuerung auf Steinkohlengruben.
Von B e rg w e rk s d i re k to r  B e rg as se sso r  F. S p r u t h ,  G e lsenkirchen .

(M itte i lung  aus dem  A u ssch u ß  fü r  B erg techn ik ,  W ärm e-  und  K raf tw irtschaf t . )

Die unbefried igenden  E rgebnisse  der  S taubfeue ­
ru n g  fü r  B raunkohle veran laß ten  im Jahre  1927 den 
D irek to r  K r ä m e r  im K raftwerk  Zschornewitz, sich 
mit einer  V erringerung  der  zu hohen T rocknungs-  und  
M ahlkosten  zu beschäftigen. E r  e rs treb te  eine w eit ­
gehende  V ereinfachung der  Anlage un te r  E insch rän ­
kung  der  A usm ahlung  und  kam in Verfolg dieser 
G edanken  darauf ,  die T rocknung  und M ahlung  
mit d e r  B rennkam m er so zu vereinigen, daß  die 
aus dem F eu errau m  auss trah lende  Hitze zur T rock ­
nu n g  d e r  Kohle ve rw and t w urde . Die ers te  A nordnung  
der  nach ihm benannten  M üh lenfeuerung  zeigt 
Abb. 1. N eben d e r  B rennkam m er befindet sich un te r  
einem M ühlenschach t eine Schlägermühle, welche die 
n u r  g ro b  ausgem ahlene Kohle in den Feuerraum  
schleudert,  wo sie, soweit sie s taubkörn ig  ist, in der 
Schwebe verbrennt,  w ährend  der  kleinstückige Rest 
auf  einen N achverb rennungsros t  fällt. Die T rocknung 
erfo lg te  bei d ieser e rs ten  A usfü h ru n g  durch Rück­
s trah lu n g  aus dem F euerraum . Die zunächst be­
fürch te ten  R ückzündungen t ra ten  nicht ein, vielmehr 
bew ährte  sich die A n ordnung  so, daß  eine weitere 
E rp ro b u n g  im K raftw erk  Zschornew itz und  auf der 
G rube  G o lp a  erfo lgen  konnte.

Abb. 1. Schem a d e r  V e r su c h s fe u e ru n g  m it  K rä m er-M ü h le  
in G o lpa .

Die w eitere Entw ick lung  vollzog sich in der  aus 
Abb. 2 ersichtlichen Richtung. D er  M ühlenschach t ist 
hie r  vom F eu e rrau m  ge trenn t.  Die M ühle sa u g t  durch 
die V enti la to rw irkung  d e r  Schläger heiße R auchgase 
aus dem obern  Teil  des F eu e r rau m s  an, und  gle ich ­
zeitig w ird  ih r  W a rm lu f t  zugeblasen. W o  der  L uft ­
vo rw ärm er  g ro ß  g en u g  bem essen und  d e r  B renns to ff  
nicht zu naß  ist, g e n ü g t  d e r  L u ftvo rw ärm er  un te r  
U m ständen  allein, so daß  dann  auf die R auchgas ­
rücksaugung  verzichtet w erden  kann. A nderseits  ha t  
m an au f  verschiedenen A nlagen von der  A ufste llung  
eines L u ftvo rw ärm ers  abgesehen  u n d  die T rocknung

den heißen F euergasen  überlassen. Jedenfalls  w ird  
die T em p era tu r  in der M ühle so hoch gehalten , daß 
das in de r  Kohle vorhandene  W a sse r  schnell ve r ­
dam pft.  Die M üh len tem pera tu r  kann  bei den meisten 
Anlagen zwischen 150 und 500° eingestell t  w erd en ;  
die M enge der  M ühlen lu f t w ird  so geregelt ,  daß ihr 
Auftrieb  die feinkörnigen Teilchen mit in den F e u e r ­
raum  träg t ,  w äh rend  die g roben  Teile immer w ieder 
in die Mühle zurückfallen, bis sie d e r  L ufts trom  m it­
nimmt. Die A usm ahlung  kann durch den E inbau  von 
Sichtern und durch die E inste llung  der Luftm enge in 
jeder  Feinheit geregelt  w erden. Die K ern luft w ird  
also bereits in der  M ühle zugegeben, dagegen  die 
Zweitluft, wie bei de r  K ohlens taubfeuerung , durch 
Düsen oberhalb und  un te rha lb  des B rennerm undes,  
vielfach zusätzlich auch aus der  Rückwand ein ­
geblasen.

Abb. 2. A u fb a u  e ine r  K rä m e r -M ü h le n fe u e ru n g  im M ode ll .

Kurz g e s a g t  ist die M üh len feuerung  also eine 
K ohlens taubfeuerung , die eine g ro ß e  bauliche V erein­
fachung  dadurch  erfah ren  hat, daß  1. T rocknung , 
M a h lung  u nd  Sichtung in d e r  M ühle bzw. im M ü h len ­
schacht vere in ig t sind, 2. d e r  ausgetr iebene  W a s s e r ­
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dam pf des B rennstoffs  der  E infachheit halber m der 
V erbrennungslu f t  verbleibt und  3. auf allerfeinste Aus­
m ah lung  verzichtet wird, weil die dadurch en t ­
s tehenden  Kosten nicht im Verhältnis zu der  Verbesse­
rung  des W irk u n g sg rad es  stehen.

Den ursprünglichen  Kräm erschen Gedanken hat 
die neuere Entw icklung aber schon erheblich ab ­
gew andelt .  H ers te l le r  de r  M ühlenfeuerungen  sind 
die F irm en Babcock & Wilcox, Borsig, S teinmüller 
sowie F ränkel und  Viebahn, die sich zu einer P a te n t ­
gem einschaft fü r  die A usführung  der  M ühlen zu­
sam m engeschlossen haben u nd  die M ühlen re ihen ­
weise in bestimm ten G rößen  hersteilen. Die Zahl der 
M ühlen be t räg t  2 - 4 ,  auf den meisten Anlagen 3 je 
Kessel. Bis zu e iner  Leistung von 40 t  dürften  
2 M ühlen je Kessel genügen , da d ieser  auch beim 
Ausfall e iner M ühle mit 6 0 - 7 0 %  der Belastung 
w eitergefahren  w erden kann.

A n l a g e n  m i t  M ü h l e n f e u e r u n g e n  
a u f  S t e i n k o h l e n g r u b e n .

Ebenso  wie fü r  die Braunkohle konnte sich die 
S taubfeuerung  tro tz  ihres unerreichten  W irk u n g s ­
g rades  auch fü r  die Steinkohle nicht durchsetzen, 
weil die Anlagekosten zu hoch w aren  u nd  der  Be­
tr ieb  durch die Trocknungs-  und  M ahlkosten , die 
um ständliche Zuleitung sowie die hohen B edienungs­
kosten zu teuer  wurde. W esentliche Vorteile brachte 
die Holdsche Rohstaubfeuerung , jedoch m ußte  sich 
ihr A nwendungsgebiet auf die V erfeuerung sehr feinen 
Staubes beschränken.

Anderseits  w ar  d e r  W irk u n g sg rad  bei der  Ver­
b rennung  vieler Kohlenschlämme, im besondern  des 
le ttenhaltigen G as-  o d e r  G asflam m kohlenschlam m es, 
und  der  Gemische von Schlamm, S taub  und  M ittel­
p roduk t auf R os tfeuerungen  häufig  sehr schlecht. Auf 
vielen Zechen, wo diese E rzeugnisse genügend  g ro b ­
körnig  anfallen, le istet der  W a n d e r ro s t  Vorzügliches. 
W o  aber der  Brennstoff  sehr feinkörnig u nd  naß ist, 
komm t e r  zu dicht g e p re ß t  auf den W a nderro s t .  
Dann tre ten  Zündungsschwierigkeiten  auf, die einen 
schlechten A usbrand  und  eine zu geringe Kessel­
le istung zur Folge haben. In solchen Fällen sind auch 
die eingebauten  A uflockerungse inrich tungen1 sowie 
die neuern  Form en der  Hängedecken selten e r fo lg ­
reich gewesen. D er  M artin ros t  h a t  das P roblem  der 
V erfeuerung  m inderw ertiger  B rennstoffe  in technisch 
sehr  g u te r  F orm  gelös t;  in der  V erfeuerung von 
W aschbergen  erscheint e r  auch heute noch u n ü b er ­
tro ffen .  Die frühere  hohe U nterw indpressung  u nd  die 
seitliche Luftzufuhr  ha t ten  aber besonders  dann  einen 
ungünstigen  W irk u n g sg ra d  zur Folge, w enn Stellen 
auf dem B rennstoffbe tt  fre ilagen und  der U nterw ind 
durch sie h indurchblasen  konnte. A ußerdem  e n t ­
s tanden  häufig  hohe Ausbrandverluste  in der  dicken 
Schlackenschicht. M it diesen Fests te l lungen  sollen 
nicht die unbes tre itba ren  Verdienste des M artin ros tes  
verk le inert w erden, denn die A nsprüche an den 
W irk u n g sg ra d  einer F euerung  müssen desto ger inger  
sein, je n iedriger  der  W ä rm ew e rt  und je höher der 
A schenballast des Brennstoffes  ist. A ußerdem  scheinen 
die w eitern  V erbesserungen dieses Rostes den 
W irk u n g sg ra d  erhöh t zu haben.

Seitdem nun in den letzten Jahren  der  g roße  
G asüberschuß  der  Kokereien durch den M ehrabsatz 
d er  G as fe rnve rso rgung  verschwunden ist und der

1 G lückauf 72 (1936) S. 71.

ste igende S trom bedarf  de r  Zechen sowie der  Stick­
stoff- und  H y drie ran lagen  neue Kraftwerke erfordert,  
sind die b isher  fa s t  w er tlosen  m inderw ertigen  Brenn­
stoffe  begeh r te r  gew orden , u nd  der  W irkungsgrad  
der  betre ffenden  K esse lan lagen  rück t m ehr  in den 
V ordergrund . Bei allen Bergwerksgesellschaften 
rechnet m an schon, ob  fü r  die gep lan ten  Neuanlagen 
noch g enügend  m inderw ert ige  B rennstoffe  zur Ver­
fügung  stehen o d e r  ob  absa tzfäh ige Kohlen schon 
zur S trom erzeugung  herangezogen  w erden  müssen, 
w odurch sich die Kosten je kW h n a tu rgem äß  erheb­

lich erhöhen.
Bei de r  P lanung  g r o ß e r  Kesseleinheiten fü r  den 

ste igenden S trom beda rf  bereite te  fe rn e r  die Unter­
b r ingung  der  fü r  m inderw ert ige  B rennstoffe  erforder­
lichen g ro ß en  R ostfläche Schwierigkeiten. Daher 
stellten im Jahre  1935 verschiedene westfälische und 
oberschlesische S te inkohlengruben  Versuche mit ihren 
B rennstoffen  auf M ühlen feuerungen  fü r  Braunkohle 
an, die von A nfang  an gu te  E rgebn isse  brachten. 
Besonders bestechend w aren  dabei zwei Feuerungs­
versuche in d e r  P ap ie rfab r ik  H oesch  in P irna  und im 
G ro ß k ra f tw e rk  Borken bei Kassel, die mit minder­
w ertigen B rennstoffen  der  Zechen W ilhelm ine Victoria 
und Scholven sowie d e r  N iederrheinischen Bergwerks- 
AG. d u rchge füh r t  w urden .  Sie e rgaben  in allen Fällen, 
daß nicht die ge r ings ten  Schwierigkeiten auftraten, 
w enn auf die Braunkohle  S teinkohlenschlamm und 
auch M agerkoh lens taub  fo lg ten . Es w ar  sehr über­
raschend, zu sehen, daß  n u r  d e r  Leistungsanzeiger 
am Kessel u nd  die F eu e r rau m tem p e ra tu r  in die Höhe 
gingen, sobald  die Steinkohle m it ihrem hohem 
W ä rm einha lt  au fgegeben  w urde ,  so n s t  sich aber nichts 
an der  F eu eru n g  änderte .  Auch als in Borken in dem 
fü r  Braunkohle gebau ten  Kessel auf  ein Gemisch von 
Schlamm und  M it te lp roduk t die ungew aschene Mager­
feinkohle der  N iederrhe in ischen  Bergwerks-AG. 
folgte, t ra ten  nicht die g e r ings ten  A nstände bei der 
Z ündung  auf. O bw ohl die be tre ffenden  Anlagen 
w egen des g e r in g e m  H eizw ertes  de r  Rohbraunkohle 
ganz anders  ausgeleg t  w aren , e rgaben  sich bei diesen 
Versuchen m it S teinkohle außero rden tl ich  günstige 
W irkungsg rade .  Rückzündungen  in den Mühlen­
schächten t ra ten  nicht ein, weil die Einblas­
geschw indigkeit  g r ö ß e r  is t als die Rückzünd­
geschwindigkeit, die durch den Kohlensäuregehalt 
der  R auchgasrücksaugung  noch herabgese tz t wird. 
H ierm it w ar  die allgem eine E ig n u n g  der  Mühlen- 
feuerung  erwiesen. N u r  hinsichtlich des Schläger­
verschleißes, des K ra ftau fw andes  u n d  der  Flugstaub- 
mengen bes tanden  noch B e fü rc h tu n g e n ; aber  bei jeder 
N eue in führung  m uß ein gew isses  W a g n is  in Kauf 
genom m en w erden , das  sich jedoch, wie vorweg­
genom m en sei, n irgends  zum Schaden der  Besteller 
ausgew irk t hat.

Die in Betrieb stehenden Anlagen.

Die Zah len ta fe l  1 verzeichnet die bisher auf 
S teinkohlengruben  erbau ten  Anlagen, zu denen auch 
die beiden K raftw erke H in d en b u rg  u n d  Wehrden 
(Saar)  zu zählen sind, da sie hinsichtlich nicht nur 
der  Lage, sonde rn  auch der  zu verfeuernden  Brenn­
stoffe durchaus  den B ergw erksbe tr ieben  entsprechen.

Auf d e r  Z e c h e  S t e r k r a d e  der  G utehoffnungs­
hütte  w urde  1935 ein H anom ag-S te ilrohrkesse l  (Bau­
ja h r  1917) auf  M üh le n fe u eru n g  um geste llt ,  indem 
m an im F eu e r rau m  eine S trah lungshe izf läche  und
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Z a h l e n t a f e l  1. Krämer-xMü’nlenfeuerungen  au f  S te inkohlengruben.

Anlage
Zahl und Bauart

Dampf­
Betriebsbeginn Hersteller leistung 

und Druck
Brennstoff Trocknungsart zahl

A n l a g e n  i n  B e t r i e b
Zeche Sterkrade ...................

Dezember 1935
1 Steilrohr, Dreitrommel Hanomag-

Babcock
22 26 t, 
14 atü

Fettkohlenstaub 0-3 mm Nur Rücksaugung 2

Gewerkschaft Marienstein . . . 
Dezember 1935

1 Sektional, 2 Züge Babcock 1216 t, 
12 atü

Waschberge Nur Rücksaugung 2

Elektrizitätswerk Hindenburg . 
März 1936

2 Sektional, 1 Zug 1 Babcock, 
1 Borsig

80 86 t, 
16 atü

Rohstaub 0—10 mm, Gaszusatz Nur Rücksaugung 3

Zeche Wilhelmine Victoria . . 
Mai 1936

2 Sektional, 1 Zug Ver. Kessel- 
werke mit 
Babcock- 
Muhle

3236 t, 
28 atü

Schlamm, Staub und Mittel­
produkt, Hydrierrückstände

Luftvorwärmer 
und Rücksaugung

2

Niederrheinische Bergwerks-AG. 
Juni 1936

1 Sektional, 2 Züge Babcock 30 40 t, 
16 atü

Magerkohlenstaub 0-5 mm Luftvorwärmer 
und Rücksaugung

3>

Gleiwitzer Grube................
März 1936

2 Steilrohr, Eintrommel Borsig 20 t, 
16 atü

Schlamm und Mittelprodukt, 
Gaszusatz

Nur Rücksaugung 2

Zeche Scholven ...................
Oktober 1936

3 Benson 1 Borsig,
2 Durr mit
Babcock-
Muhle

70/100 t, 
130 atü

Schlamm und Mittelprodukt, 
teilweise Gaszusatz

Luftvorwärmer,
Rücksaugung
möglich

3

Grube Glückhilf-Friedens- 
boffnung 
1937

2 Benson Borsig 70 t, 
130 atu

Rohstaub 0—10 mm, Gaszusatz Nur Luft­
vorwärmer

3

Kraftwerk Wehrden ...........
1937

2 Steilrohr, Eintrommel Babcock 63 85 t, 
152 atü

Ania

Schlamm und Mittelprodukt, 
Gichtgaszusatz

gen im Bau

Luftvorwärmer 
und Rücksaugung

3‘

Zeche Graf Bismarck........... 1 Strahlung, 1 Zug Durr mit 
Babcock- 
Muhle

40 54 t, 
34 atü

Sichterstaub Luftvorwärmer 
und Rücksaugung

3=

Zeche Auguste Victoria . . . . 3 Benson Borsig 62,5 67 t, 
130 atü

Schlamm, Staub und Mittel­
produkt

Nur Luftvorwärmer 3

Zeche Scholven................... 2 Benson 1 Durr, 1 Borsig 70 100 t, 
130 atu

Schlamm und Mittelprodukt Luftvorwärmer,
Rücksaugung
möglich

3

1 F lugkok s rü ck fü h ru n g . — 2 Kein N ach v e rb re n n u n g sro s t .
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einen G ra n u lie rro s t  einbaute  u n d  zwei M ühlen a u f ­
stellte (Abb. 3). Die D am pfle is tung  konnte  auf  26 t, 
f a s t  das  Doppelte ,  ges te ige r t  w erden. Z u r  V erteuerung  
g e la n g t  ein F e ttkoh lenstaub  von 0 - 3  mm, also ein 
seh r  g u ta r t ig e r  B rennstoff .  Die B ekohlung e rfo lg t  
pneum atisch  in einen Bunker, aus dem  der  B renn ­
s to f f  durch  einen T ro g k e t te n fö rd e re r  in sehr einfacher 
F o rm  rege lbar  aufgegeben  w ird . U n te r  den a u f ­
ge füh r ten  A nlagen is t  d ieser  Kessel der  einzige auf 
M üh lenfeuerung  um g eb au te ;  alle übrigen  s ind N eu ­
anlagen. Die Anlage arbe ite t  ohne L uftvorw ärm er  nur  
m it F euergasrücksaugung .  G eringe  U nannehm lich ­

A bb. 3. A uf M ü h le n fe u e ru n g  u m g e b a u te r  S te i l ro h rk esse l  
von 475 m 2 d e r  Z eche  S te rk rad e .

keiten sind Schlackenansätze, die sich an den T rich te r ­
w änden  u nd  im u n te rn  F eu e rrau m  bilden u n d  die etwa 
alle 4 W ochen  abgestoßen  w erden  m üssen.

Bei de r  G e w e r k s c h a f t  M a r i e n s t e i n ,  die in 
O berbayern  neben einer Pechkoh lengrube  eine 
Z em entfabrik  betreibt, w erden  m it gu tem  E rfo lg  o b e r ­
bayerische W aschberge  u n d  S taub m it 60 o/o Asche und  
15 o/o W a sse r  verfeuert .  Auch bei den h ier  anfallenden 
g ro ß en  A schenm engen — m an erziel t  eine zweifache 
V erdam pfung  — haben sich keine Schwierigkeiten 
ergeben ; die F lugasche  w ird  in einem b eso n d em  Ab­
scheider n iedergeschlagen. T ro tz  des hohen Aschen­

g eh a lte s  is t  d e r  Schlägerverschleiß, auf  
den sp ä te r  noch e ingegangen  wird, bei 
den weichen, kalkhalt igen Bergen sehr 
gering.

Im O b e r s c h l e s i s c h e n  E l e k t r i z i ­
t ä t s w e r k  H i n d e n b u r g  w ird  die Be­
koh lung  mit R ohstaub  ebenso wie auf  der  
Zeche S terk rade  in seh r  e infacher W eise  
geregelt .  Die fü r  den vorgesehenen  Z u ­
sa tz  von Schlamm n u r  behe lfsm äß ig  e in ­
gebau te  B ekohlungse inrich tung  h a t  sich 
n icht bew ährt ,  so daß  zu r  Zeit  kein 
Schlamm zugegeben wird. D er  B renn ­
s to ff  ist bis auf  den hohen P y ritgeha lt  
von 2 o/o g u ta r t ig ;  gefah ren  w ird  mit 
w echselndem  G aszusatz. W ä h re n d  der  
Kessel von Babcock einen G ra n u l ie rro s t  
hat, ist de r  von Borsig  in g le icher B au ­
a r t  gelieferte  ohne G ra n u l ie rro s t  erste llt .  
E s  h a t  sich ergeben, daß  die Schlacken­
ansätze  in dem Kessel ohne  G ra n u l ie r ­
rost,  b esonders  auf  dem  m ittle rn  T r ic h te r ­
sattel, erheblich g rö ß e r  w aren  und  zu 
S tö rungen  fü h r te n ;  dahe r  soll in dem 
ändern  Kessel n u n m e h r  ebenfalls  ein 
G ra n u l ie r ro s t  e ingebau t w erden .
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Zwei Kessel von ähnlicher B auart mit je 
2 M ühlen (Abb. 4) verfeuern auf der  Z e c h e  
W i l h e l m i n e  V i c t o r i a  der  Bergw erksgese llschaft 
H ibern ia  ein in einer M ischanlage hergestelltes 
Gemisch von Schlamm, Staub und M itte lprodukt,  zur

W ilhelm ine Victoria e r fo lg t  die T rocknung  durch vor­
g ew ärm te  Luft u nd  rückgesaug te  F euergase .  Da der 
verfeuerte  M agerkoh lens taub  besonders  zur  Bildung 
von F lugkoks neigt, w ird  d ieser  m it g u tem  Ergebnis 
zurückgeführt .  D er G ra n u l ie r ro s t  h a t  sich hier gleich­

falls bew ährt .
Bei den bisher  gen a n n te n  vier An­

lagen von Babcock e r fo lg t  die Zu­
fü h ru n g  der  Zw eit lu ft  durch Düsen, 
die r ingfö rm ig  um  den Brennermund 
an g e o rd n e t  sind, sowie durch eine 
Düsenreihe  in der  Rückwand. Da man 
inzwischen a u f  die D üsen um den 
B rennerm und  verzichtet hat, werden 
n u r  noch D üsen  ober- u nd  unterhalb 
des B renners  vorgesehen , bei denen 
sich die bauliche G es ta l tu n g  der  Luft­
kanäle e tw as vereinfacht.

Die Kessel a u f  d e r  G l e i w i t z e r  
G r u b e  (Abb. 5) haben eine hohe 
O berflächen le is tung  von mehr als 
100 k g /m 2. H ie r  h an d e lt  es sich um 
die Aufgabe, F lo ta tionssch läm m e mit 
hohem , aber  s ta rk  wechselndem 
Aschen- und  W a sse rg e h a l t  wirtschaft­
lich zu verfeuern ,  w as allerd ings durch 
G aszusa tz  er le ich ter t  w ird. Die Kessel 
arbeiten  ohne  Luftvorw ärm er. W äh­
ren d  nach Ansicht d e r  Betriebsleitung 
des E lek triz itä tsw erkes Hindenburg 
w egen d e r  Schlackenschwierigkeiten^ 
ein G ra n u l ie r ro s t  erforderl ich  ist, hat 
m an auf  de r  G leiw itzer  G rube ent­
gegengese tz te  E rfa h ru n g e n  gemacht. 
D er eine Kessel w u rd e  d o r t  mit einem 
G ra n u lie r ro s t  versehen , der  andere 
nicht. Da die Schlackenansätze dabei 
nicht g r ö ß e r  gew orden  sind, ha t  man

Zeit un te r  Zusatz von H ydrierrückständen , dem Ab­
fallerzeugnis der  H ydrieran lage in Scholven. Die Auf­
gabe erfo lg t  aus einem Betonbehälter über Drehteller, 
die M engenreg lung  durch Verstellung der  Abstreifer 
ist sehr  einfach. Die D rehteller  sind billig zu 
beschaffen und  sehr  betriebssicher. Bei dem Gemisch 
von Schlamm, S taub und  M itte lprodukt handelt  es sich 
um einen zähklebrigen Brennstoff, der zunächst in den 
Z u führungslu t ten  anbackte und V erstopfungen  hervor­
rief. Diese konnten jedoch durch gee ignete G esta ltung  
der  Lutten schnell behoben w erden. Gewisse 
Schwierigkeiten bestehen heute lediglich in den 
Schlackenansätzen, im besondern, wenn die H ydrie r ­
rückstände, die einen sehr niedrigen Schmelzpunkt 
haben, zur  V erteuerung  gelängen. Durch den Einbau 
von S toßrußb läse rn  an den v o rd em  Trich terschrägen  
ist es gelungen , diese g u t  sauber  zu ha l ten ; einige 
Ansätze müssen allerd ings noch täglich mit Stangen 
abgestoßen  w erden. F ü r  die H in te rw and  sollen auch 
Rußb läse r  eingebaut werden. Der G ranu lie rro s t  hat 
sich hier bewährt.

D er Kessel auf der  Schachtanlage 1/2 der  N i e d e r ­
r h e i n i s c h e n  B e r g w e r k s - A G .  ist von ähnlicher 
Bauart, jedoch in 2 Züge aufgeteilt.  Die Zuteilung des 
B rennstoffes  durch eine D rehtelleraufgabe hat sich 
hier ebenfalls  sowohl fü r  Staub als auch für ein Staub- 
Schlamm-Gemisch durchaus bewährt. Ebenso wie auf

Abb. 5. S te i l ro h rk esse l  von  125 m 2 d e r  G le iw itze r  Grube  
m it  V e r d a m p fu n g s v o rw ä rm e r  von 360 m 2.
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sich en tsch lossen ,  auch bei dem ers ten  -Kessel 
den G ra n u l ie rro s t  auszubauen. D ieser w irkte  dadurch  
s tö rend , daß  g rößere  Schlackenbrocken von den 
W ä n d en  auf ihn herabfielen. A ußerdem  g laub t man, 
daß  auf  das  V orhandensein  des G ran u lie rro s te s  das 
m ehrfach  beobachtete  A breißen des F eu ers  zurückzu­
füh ren  war. Bei der  neuen A nordnung  m uß jedoch fü r  
eine genügende  K ühlung des un te rn  Feuerraum es,  
besonders  des N achverb rennungsros tes ,  durch  Z ufuh r  
von K alt lu f t  g e so rg t  w erden, w odurch  der  W irk u n g s ­
g ra d  un te r  U m ständen  leidet.

B esonders  bem erkensw ert  au f  de r  Gleiwitzer 
G rube  ist die A ufgabe des zähklebrigen  Schlammes, 
durch den bekanntlich  Z uführungsschw ierigkeiten  e n t ­
s tehen können. Bei de r  in Abb. 6 w iedergegebenen  
A ufgabevorr ich tung  arbe ite t der  Kessel mit 2 Mühlen, 
vor denen je  2 zylindrische eiserne Behälter, d e r  eine 
fü r  Schlamm, der  andere  fü r  M it te lp roduk t stehen. 
Durch den D reh te lle r  a w ird  aus dem ers ten  eine 
durch den A bstre ife r  b e inste llbare Schlam m enge auf 
den T ro g k e t te n fö rd e re r  c gegeben, der  auch das 
M it te lp roduk t au fn im m t u nd  in die M ühle aus träg t .  
D as Anbacken des Schlammes verh indern  die eisernen 
Spitzen d, die auf  dem D reh te lle r  befestig t sind und  
sich mit ihm drehen. Die Aufgabe arbeite t e inwandfrei.

A bb. 6. S c h lam m au fg a b e  bei d e r  K esse lan lage  
d e r  G le iw itze r  G ru b e .

Die Anlage au f  d e r  Z e c h e  S c h o l v e n  ist bereits 
von Le n t  beschrieben w o rd e n 1. Bei d e r  ers ten  A us­
fü h ru n g  s ind verschiedentlich durch herabfa llende 
Schlackensin terungen Beschädigungen  des G ra n u l ie r ­
ros tes  vorgekom m en, dessen  dünne  R ohre  em pfind ­
licher sind als dickere R ohre  bei n iedrigen  K essel­
drücken. Bei den beiden im Bau begr if fenen  Kesseln 
fü r  Scholven (Abb. 7) h a t  m an den G ra n u l ie r ro s t  ve r ­
mieden und  die h in tere  T r ich te rw an d  mit Rohren  a u s ­
gekleidet. D er N ac h v e rb re n n u n g sro s t  m uß hierbei 
gegen die S trah lungsh i tze  durch Luft geküh lt  w erden. 
A ußerdem  is t die F e u e rg a s rü c k sau g u n g  e tw as  g e ­
än d e r t  w orden. Die übr igen  A bänderungen  betreffen  
nicht die eigentliche F euerung ,  die sich als solche 
bew ährt  hat.

E ine ganz  ähnliche B auar t  weisen die beiden 
B enson-Kessel auf  d e r  G r u b e  G l ü c k  h i l f - F r i e d e n s -  
h o f f n u n g  d e r  N iederschlesischen Bergbau-AG. auf, 
bei denen die E rfah ru n g en  der  Zeche Scholven berück ­
s ichtigt w erden  konnten. D er hier zur  V er teu eru n g  
ge langende  R ohs taub  ist sehr  g u ta r t ig ;  auch w ird  zur 
Zeit m it G aszusatz  gefahren .  Z u r  Vereinfachung der 
Anlage h a t  m an auf R ücksaugung verzichtet. Bei den 
B enson-Kesseln wird, wie auch au f  d e r  Gleiwitzer 
Grube , keine Zweitluft von d e r  Rückw and aus zu ­
geführ t .  Schlackenansätze haben sich b isher  nicht g e ­
zeigt, a l lerd ings t r i t t  durch den N achverb rennungs ­
ro s t  Kaltluft ein. F ü r  die B renns to ffau fgabe  dienen 
die auch auf d e r  Zeche Scholven verw endeten  Erco- 
bänder, die sich, wie bereits im W äschebetrieb , sehr 
g u t  bew ährt  haben, in d e r  Anlage jedoch te u e r  sind.

' G lückau f  73 (1937) S. 861; Z. V D I 81 (1937) S. 1097.

Abb. 7. N eue  A u s fü h ru n g  d e r  Benson-Kessel 
au f  d e r  Zeche  Scholven.

Im K r a f t w e r k  W e h r d e n  ( S a a r )  s tehen zwei 
150-atü-Kessel m it natürl ichem  W a sse ru m lau f  in 
Betrieb (Abb. 8). Da in s tä rks tem  U m fang  sehr 
n as se r  Schlamm zu r  V erteuerung  ge lang t,  ist neben 
dem L uftvo rw ärm er  auch F eu erg a srü c k sau g u n g  vo r ­
h a n d e n ;  aus dem selben G ru n d e  liegt die M ü h len ­
te m p era tu r  mit 500° besonders  hoch. Auf den ändern  
A nlagen ist sie erheblich n iedriger ,  nu r  auf  der  G lei­
w itzer  G rube  u n d  d e r  Zeche W ilhelm ine Victoria 
arbe ite t  man, ebenfalls  w egen des nassen  B renn ­
s toffes ,  m eist mit 4 0 0 - 4 5 0 ° .  Die Z w eit lu ft  w ird  wie 
bei den übr igen  Babcock-Kesseln vorn  u n d  h in ten  e in ­
geb lasen .

Die B ekoh lungse inrich tung  fü r  Schlamm u nd  
M it te lp roduk t ist auch hier  bem erkensw ert .  Bei dem 
Schlamm h an d e lt  es  sich um  ein nasses  u nd  klebriges 
G ut, das  nicht o h n e  w eiteres  durch  B e tonbunker  a u f ­
gegeben  w erden  kann. D aher  sind die Schlam m ­
behä lte r  d reh b a r  eingerich tet w orden . D er Schlamm 
w a n d e r t  über ein F ö rd e rb a n d  in die konischen D re h ­
bunker, w äh ren d  das  M it te lp roduk t aus  norm alen  
B etonbehälte rn  mit D reh te lle rau fgabe  durch  kurze
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G um m ibänder  in die M ühlen gelangt.  Auf dieselben 
G um m ibänder  w ird  der Schlamm durch die un te r  den 
konischen Schlammbunkern liegenden D rehteller  a u f ­
gegeben, wobei nu r  die Drehteller angetrieben und  
die D rehbunker vom Schlamm m itgenom m en w erden. 
Auch diese Schlam m aufgabe arbeite t e inwandfrei 
und  w eis t den besondern  Vorteil auf, daß d e r  K ra f t ­
verbrauch der  D rehteller u nd  -behälter erheblich g e ­
r inger ist als bei einem fests tehenden  Trichter,  in dem 
der Schlamm starke Reibung erzeugt. Die Abbildung 
läß t  die A ufgabe des M itte lproduktes  aus den hoch ­
liegenden Behältern und  die des Schlamms aus den 
konischen D rehbunkern  erkennen, in die das  G u t  
durch die über ihnen liegenden G um m ibänder  gelangt,  
w ährend  die kurzen Q uerbänder,  die zu den M ühlen 
führen, nicht sichtbar sind. D er G ranu lie rro s t  scheint 
sich bew ährt  zu haben, jedenfalls  sind keinerlei 
Schlackenschwierigkeiten au fge tre ten ;  die Rohrreihen 
des G ranu lie rros tes  sollen jedoch eine e tw as s tärkere 
Neigung erhalten , dam it sich keine Dam pfblasen 
festsetzen.

Abb. 8. M ode llb i ld  des S te ilroh rkesse ls  von 345 m 2 
m it  1200-m2-V e rd am p fu n g sv o rw ärm e r  fü r  85 t /h  im 

K ra f tw erk  W ehrden .

D er Vorteil des Einbaus von Sichtern in den 
M ühlenschächten ist auf der  Zeche W ilhelmine Victoria 
dadurch  in E rscheinung  getre ten , daß nach Ausbau 
der  Sichterbleche w egen Verschleiß ein schlechterer 
A usbrand  und  höhere F lugkoksverluste  auftra ten .  Von 
den ändern  Anlagen liegen noch keine entsprechenden  
E rfah ru n g en  vor. Z ur  E n taschung  un te r  den auf den 
beschriebenen A nlagen als K ipproste ausgebildeten 
N achverbrennungsros ten  dienen teils besondere E n t ­
sch lackungsvorrichtungen u nd  teils die vorhandenen 
Spülentaschungen, hier u nd  da w erden auch nu r  F ö rd e r ­
w agen untergeschoben. Als V entilatorm otoren wählt 
m an rege lbare  M otoren , besonders  Kollektormotoren. 
F ü r  einfachere Anlagen dürften , ebenso wie für  U n te r ­
w indros te  neuerd ings m eist gewöhnliche D rehs trom ­
m otoren  verw and t w erden, auch fü r  die Miihlen- 
feu e ru n g  dera rtige  norm ale  A usführungen  genügen. 
Die an sich seh r  erwünschte  Regelbarkeit ist mit 
R egelm otoren  sehr  teuer  bezahlt; sie lä ß t  sich, wenn 
auch mit e twas m ehr  S trom aufw and, durch D rosselung  
erreichen.

Die in Bau befindlichen Anlagen.

Auf drei w eitern  Zechen s tehen Kessel mit 
M ühlenfeuerungen  im Bau, u nd  zw a r  die bereits 
erw ähnten  beiden Benson-Kessel auf  d e r  Zeche 
S c h o l v e n  und  3 Benson-Kessel von e tw as  geringerer 
Leistung, jedoch fas t  gle icher  B auar t  au f  de r  Zeche 
A u g u s t e  V i c t o r i a .  Bei diesen Kesseln ist, obgleich 
ein Gemisch von Staub und Schlamm verfeue rt  wird, 
also eine höhere  T em p era tu r  in de r  M ühle  angewandt 
w erden  m uß, n u r  L uftvorw ärm ung , jedoch keine 
R auchgasrückführung  vorgesehen . F e rn e r  kom m t in 
dem neuen Kesselhaus d e r  Zeche G r a f  B i s m a r c k  
neben 3 M artin ros tkesse ln  ein S trah lungskesse l  von 
4 0 - 5 4  t  Leistung bei 34 atü mit M üh lenfeuerung  zur 
Aufstellung, de r  S ich ters taub  verarbe iten  soll. Es 
handelt  sich um einen E inzugkessel ohne B erührungs­
heizfläche mit G ranu lie rro s t .  Die A no rd n u n g  ist noch 
insofern  bem erkensw ert,  als m an die A usm ahlung so 
hoch treiben will wie bei d e r  reinen Kohlenstaub­
feue rung  und  dahe r  — hier zum ersten  M ale bei Stein­
kohle — auf einen N ach v erb ren n u n g sro s t  verzichtet hat.

A ußer  den genann ten  sowie m ehreren  Kesseln, zu 
deren A ufstellung auf zwei K raftw erken  sich die Saar- 
g ruben-V erw altung  en tsch lossen  hat ,  sind noch eine 
Anzahl mit Steinkohle arbe itende M ühlenfeuerungen  in 
Kraftwerken und  Fabriken  in Betrieb genom m en oder 
in A uftrag  gegeben  w orden , so daß  die Gesamtzahl 
e tw a 30 betragen  dürfte . In das  A usland sind bisher 
e tw a 20 A nlagen fü r  S te inkoh lenfeuerung  geliefert 
worden.

B e t r i e b s e r f a h r u n g e n .

W ie die E rfa h ru n g e n  lehren, die von den 
beschriebenen A nlagen im Betriebe gem ach t worden 
sind, haben sich geg en ü b er  den g ro ß e n  Erfo lgen  auch 
Nachteile der  M üh len feuerung  ergeben . Sie w ird  daher 
fü r  Steinkohle nicht d ieselbe V erbre itung  wie für 
Braunkohle finden.

Schlägerverschleiß.

Von vornherein  ist zu betonen, daß  die G röße des 
Schlägerverschleißes häuf ig  überschätz t  w ird. Auf den

o
o

Abb. 9. Schlägerkopfformen.



behandelten  A nlagen be t räg t  e r  bis zu 2 P f . / t  D am pf; 
n u r  selten, u nd  zw ar in der  ers ten  Betriebszeit, is t er  
höher  gew esen. A ußer  den seitlichen F lügelsch lägem , 
die die A n saugkra f t  de r  M ühle erhöhen, stehen im 
wesentlichen die in Abb. 9 w iedergegebenen  Schläger ­
fo rm en  1 - 3  in A nwendung. Diesen einfachen A us­
füh rungen  gegenüber  haben sich die F orm en 4 - 6  
nicht bew ährt.  Die Bestrebungen  zur V erringerung  des 
Schlägerverschleißes sind zur  Zeit in e rs te r  Linie auf 
die zweckmäßige W a h l  des W erks to f fe s  gerichte t.  W ie 
s ta rk  die S ch lägerabnutzung  w erden  kann, zeigt der 
Blick in eine geö ffne te  Mühle nach e tw a 800 Betriebs­
s tunden  (Abb. 10). Es hande lt  sich um  eine Aufnahme 
nach der  e rs ten  Betriebszeit des Kessels, als m an über 
die H altbarke i t  de r  Schläger noch nicht genügend  
un te rr ich te t war. An den Seiten, wo der  Verschleiß 
im mer g rö ß e r  als in de r  Mitte ist, sind nicht nu r  die 
Köpfe fa s t  volls tändig  verschwunden, sondern  sogar  
die Arme schon angegriffen .

Abb. 10. S ch lägerversch le iß  e iner M ühle  
nach 800 B etr iebss tunden .

In d e r  Zah len ta fe l 2 s ind  neben den geleis teten 
B e tr iebsstunden  die Schlägerkosten  je t  B rennstoff  
angegeben. E ine Berechnung je t  D am pf w ürde  
w en iger  g enau  sein, weil verschiedene A nlagen m it 
G aszusa tz  arbeiten. Bei gu ta rt igem  Brennstoff ,  wie 
dem S ich ters taub  au f  de r  Zeche S terkrade, g e n ü g t  ein 
besonders  leg ier te r  S tah lguß , z. B. de r  A P-Stahl oder 
der  VTE-Stahl.  N orm ale rw eise  verw ende t m an Man- 
g an h a r ts ta h l  mit 12 o/0 Mn. Die g rö ß ten  Schwierig ­

keiten hinsichtlich d e r  H altbarke i t  hafte  b isher  das 
E lektriz itä tswerk  H indenburg ,  w o die M anganstah l-  
Schläger n u r  600 h hielten, weil die Kohle 2 o/o 
P yri tgeha lt  aufweist. Bei dem neuerd ings verw andten  
K okillenhartguß ist die H altbarke i t  der  Schläger 
auf  800 h gestiegen. Die Kosten je t  B renns to ff  
betragen  bei d ieser A usführung  8 - 1 0  Pf. Auch 
auf de r  Zeche W ilhelm ine Victoria w aren  sie mit 
12 Pf. verhä ltn ism äßig  hoch. H ie r  u nd  auch auf  der  
Zeche Scholven haben sich Schlägerköpfe aus dem 
von der  F irm a Eickhoff in Bochum hergeste l lten  
M eehanite -G uß ausgezeichnet bew ährt .  Es handelt 
sich um  ein in F o rm san d  hergeste l ltes  G ußeisen  von 
besondere r  Art, das nicht wesentlich te u re r  als n o r ­
males G ußeisen  ist, jedoch durch sein g le ichm äßiges 
K ohlens toffgefüge eine H altbarke i t  u nd  eine Brinell- 
härte  bis zu 600 aufweist. Die D ehnungsfäh igkeit  fehlt 
zw ar diesem W erksto ff ,  aber auch g rö ß e re  Eisenstücke 
in der  M ühle haben die Schlägerköpfe nicht zerstört.  
D a die F lügelsch läger  b isher  w ede r  aus diesem W e r k ­
s toff  noch aus M an g an h a r ts tah l  gegossen  w erden  
können, w ird  d a fü r  au f  allen A nlagen noch S tah lguß  
m it 1 o/o C r  verw andt. Im m erhin  haben sich die Kosten 
des Schlägerverschleißes auf  W ilhelm ine Victoria bei 
gleicher Betriebsstundenzahl auf  9 P f . / t  Brennstoff,  
also w en iger  als 2 P f . / t  Dampf, verr ingert.  Besonders  
n iedrig  liegen neuerd ings  die V erschleißkosten  auf 
Scholven, seitdem m an h ie r  die M eehanite -Schläger 
eingebaut und  auf die teuern  F iügelsch läger  verzichtet 
hat, weil m an  ohne  R ücksaugung auskom m t.

Schlägerköpfe aus Schmelzbasalt u n d  anderm  
W erks to f f  ha t ten  b isher  keinen E rfo lg ,  dagegen  w erden  
zu r  Zeit  bei de r  N iederrheinischen B ergw erks-A G . 
u nd  auf  Scholven A uftragschw eißungen  mit S onder ­
e lek troden  erp rob t,  und  im K raftw erk  W e h rd en  
erha lten  die Schlägerköpfe eine A uftragschm elzung  
aus G ußelek troden . W enn  es auch zweckm äßig  e r ­
scheinen mag, die Schlägerköpfe m öglichst häuf ig  mit 
der  har ten  A uftragschw eißung  zu versehen, so daß 
d er  Verschleiß g a r  nicht an den weichen Kern h e ra n ­
kommt, so h a t  es doch den Anschein, als w enn  die 
Kosten beim A ufschweißen höher  liegen w erden  als 
bei der  A nw endung  eines b il ligem  W erksto ffes ,  wie 
ihn der  M eehanite -G uß darste llt .

Z a h l e n t a f e l  2. Schlägerverschleiß bei M ühlenfeuerungen .

A nlage S c h lä g e rw e rk s to f f1
S c h läg e rk o s ten  
je t  B re n n s to ff

Pf.

B e tr ieb ss tu n d en zah l
K ra f tv e rb ra u ch  
je t  B re n n s to ff

kW h

Z ech e  S t e r k r a d e ................... A P-S tah l 8,5 1800 8 bei S taub
12 bei F e inkoh le

G e w e rk sc h a f t  M a r ien s te in  . V T E -S tah l 3,7 1500 11

E le k t r iz i tä tsw erk  H in d e n ­ f rü h e r  M a n g a n h a r t s t a h l 600
b u rg je tz t  K o k i l len h a r tg u ß 8 - 1 0 800 12

Z ech e  W ilhe lm ine  V ic to r ia  . M a n g a n h a r t s t a h l 12 S ch läg e rk ö p fe  1100, 9
M ee h an i te -G u ß 9 F lü g e ls c h lä g e r  700

N iederrhe in ische  B e rg w e rk s - M a n g a n h a r ts ta h l 11 S c h läg e rk ö p fe  1350, 12
AG. F lü g e ls ch lä g e r  1000

G le iw itzer  G r u b e ................... M a n g a n h a r t s t a h l 1 0 - 1 1 9 0 0 - 1 0 0 0 7 - 8

Z ech e  S c h o l v e n ........................ M a n g a n h a r t s t a h l 6 S ch läg e rk ö p fe  1800, 10
M e e h an i te -G u ß 4 F lü g e ls c h lä g e r  1400

G ru b e  G lückh il f -F r iedens-  
h o ffn u n g

M a n g a n h a r t s t a h l A b n u tz u n g  n o ch  n ich t  fe s tg e s te l l t 8,5

K ra f tw erk  W e h rd e n  . . . . M a n g a n h a r t s t a h l N o c h  n ich t  b e k a n n t

1 Die Angaben beziehen sich auf die Schlägerköpfe; die Flügelschläger bestehen aus  C h ro m s ta h lg u ß  (1 %  Cr).
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Versuche, die F lügelsch läger  ganz wegfallen zu 
lassen u nd  lediglich an den Armen der  E ndsch läger  
kleine Ventilatorschaufeln anzubringen, sind zwar 
bisher noch nicht erfo lgreich  g ew e sen ; da der  G ru n d ­
gedanke aber richtig zu sein scheint, w erden  sie fo r t ­

gesetzt.

F ü r  den Schlägerverschleiß spielt heute der  damit 
verbundene E isenverbrauch eine besondere Rolle. Bei 
ungünstigem  Brennstoff  be träg t  der E isenverbrauch 
32 g / t  Dampf, ohne Berücksichtigung des ver ­
bleibenden Schrottes, und liegt dort en tsprechend  
niedriger, wo hochw ertige Brennstoffe verfeuert oder 
mit G aszusatz  gearbeite t wird. F ü r  eine Anlage mit 
100 t  D am pferzeugung je S tunde ohne G aszusatz  
be träg t  de r  jährliche E isenverbrauch abzüglich Schrott 
27 -  14 =  1 3 1. Das E isenkontingent dieser Anlage w ird  
aber mit jährlich 27 t  belastet. Zu bedenken ist auch, 
daß die R ostausbesserungen  und  der  E rsatz  der  R ost­
stäbe nicht nu r  Eisen verbrauchen, sondern  auch 
Kosten verursachen.

D aher  e rhebt sich die F rage,  ob der  Schlägerver ­
schleiß bei d e r  M ühlenfeuerung  oder  die In s tan d ­
h a l tung  von W ander-  oder  M artinrosten  teu re r  ist. 
Die meisten Zechen führen keine Aufzeichnungen über 
diese A usgaben; n u r  eine durch m ehrere  Jah re  
laufende genaue Aufstellung der  W erkstoff-  u nd  der 
Lohnkosten kann aber die g ro ß e m  A usbesserungs ­
arbeiten berücksichtigen, die bei Rosten alle 3 —4 Jahre  
erforderlich sind. Es stehen also nur  verhä ltn ism äßig  
w enig Zahlen zur  Verfügung, und zwar sind dem Ver­
fasse r  die Verschleißkosten von der  G u teh o ffn u n g s ­
hütte  an den W anderros ten  im K raftwerk  S terkrade 
mit 1,7 P f . / t  Dampf, von d e r  Zeche Scholven mit 
2,96 Pf. angegeben w orden, w ährend  die Zeche 
W ilhelmine Victoria diese Kosten bei Rosten aus dem 
Jahre  1927 zu 2,1 P f . / t  D am pf erm itte lt  hat. Es wäre 
jedoch unbillig, den Schlägerkosten einer neuen 
M ühlenfeuerung  die Verschleißzahlen a l ter  W a n d e r ­
o der  Rückschubroste gegenüberzustellen , zumal da 
auch die Roste in le tzter Zeit — nicht zuletzt infolge 
des V ordringens der M ühlen — neue V erbesserungen 
erfahren  haben. M an kann daher  die E rfahrungszahlen  
über den W anderrostversch le iß  nur  als Anhalt nehmen 
und  u n te r  Betonung der  verschiedenartigen V erhält­
nisse sagen, daß bei neuzeitlichen W ander-  und 
M artin ros ten  die R ostinstandhaltungskosten  etwas, 
aber  nur  unerheblich n iedriger als der Schläger- und 
M ühlenverschleiß liegen dürften , w enn diese zu­
sam m engefaß t und auf 2 P f . / t  Dam pf bemessen 
werden.

M ahlkosten.

Aus d e r  Zahlentafe l 2 ist auch der  annähernde 
K raftverbrauch der  M ühlen je  t  B rennstoff  zu e r ­
sehen. E r  s teh t in A bhängigkeit von der  B renns to ffa rt  
sowie von der  S tärke der A usm ahlung  und  be träg t  
im Durchschnitt 1 0 - 1 2  k W h / t  Brennstoff. Beim Ver­
gleich mit R ostfeuerungen  ist noch ein gew isser  M ehr ­
verbrauch der  Ventilatoren in Ansatz zu bringen, weil 
die M ühlenfeuerung  mit höhere r  P re ssu n g  als der 
W a n d e r ro s t  arbeitet, w äh rend  der  M artin ros t  meist 
dieselbe P re ssu n g  e rfo rde rt .  Dem K raftverbrauch der 
M ühlen sind daher, w enn er hoch auf 12 kW h veran ­
schlagt wird, noch 3 kW h fü r  die stä rkere  U n terw ind ­
p re ssu n g  zuzuschlagen, so daß sich ein M e h rk ra f t ­
verbrauch  der  M ühlenfeuerung  gegenüber  dem 
W a n d e r ro s t  von 15 kW h ergibt. Die A nlagekosten  der

M üh lenfeuerung  d ü r f te n  fü r  einen 50-t-Kessel etwa 
1 0 0 0 0 0  M  be tragen  und  besonders  durch die Be­
schaffung  d e r  e rfo rderl ichen  M üh lenm oto ren  etwa 
1 5 - 1 8  0/0 höher  als die e iner  R o s tfe u e ru n g 1 liegen.

Vergleiche zwischen den M ahlkosten  von Mühlen- 
und  K oh lens taubfeuerungen  sollen h ier  nicht gezogen, 
sondern  nachstehend  nu r  die hönern  Betriebskosten 
gegenüber  de r  R o s tfeu eru n g  in der  A nnahm e zu­
sam m engeste llt  w erden ,  daß  eine verhä ltn ism äß ig  un ­
günstige  M ischkohle, also nicht S taub verm ahlen  wird. 
Bei 15o/o M ehran lagekosten ,  die mit 15 o/0 zu tilgen 
und zu verzinsen sind, u n d  bei jäh rl ich  6000 Be­
tr iebss tunden  liegt der  K ap ita ld ienst bei der  Mühle 
je t  B rennstoff  höher  um 5 Pf., d e r  Schläger- und 
M ühlenverschleiß  ebenfalls  um 5 Pf. u nd  der  M ehr­
verbrauch an K raft (15  k W h)  um  30 Pf. Insgesamt 
ergeben sich also 40 P f . / t  B rennstoff ,  die e tw a 8 Pf./t 
D am pf bei fün ffacher  V erdam pfung  entsprechen. 
W ird  nu r  Schlamm o d e r  S taub  verfeuert ,  so liegen 
die M ehrkosten  bis zur  H älf te  n iedriger.

Die M ahlkosten  ziehen dem  A nwendungsgebiet 
der  M üh lenfeuerung  w irtschaftliche  G renzen. W enn 
sich auch die M ühle bei der  V er teu eru n g  des teilweise 
sehr harten  B raunkoh lenschw elkokses  infolge des 
Fehlens ande re r  gee igne ter  F eu eru n g e n  durchgesetzt 
hat, w äre  doch darin  die V er teu eru n g  von Koksasche 
und g robkö rn igem  M it te lp roduk t allein, d. h. ohne 
M ischung mit Schlamm und Staub, nicht zu empfehlen. 
F ü r  diese g rob k ö rn ig en  B renns to ffe  haben sich die 
Roste so bew ährt ,  daß  die M ühle  sie nicht verdrängen 
wird. Die von der  G ew erkschaf t  M arienste in  mit ihren 
W aschbergen  erzielten gu ten  E rgebn isse  beruhen  dar ­
auf, daß  diese W aschberge  viel w eicher als die in den 
übrigen  Bezirken sind.

Schlackenansätze.

U n te r  den bei ein igen A nlagen erwähnten; 
Schlackenansätzen leidet die M ehrzah l der  vorhande ­
nen Kessel nicht. Sie t re ten  bekanntlich  nu r  dann  auf, 
w enn der  Schm elzpunkt der  Schlacke n iedriger  als die 
F eu e r rau m tem p e ra tu r  an de r  b e tre ffenden  Stelle liegt, 
so daß  also ein Schmelzen ein tr it t .  B esondere E r ­
fah rungen  sind h ie rüber  auf  der  Zeche W ilhelmine 
Victoria gesam m elt  w orden , w o  seit e in igen  M onaten 
der  auf  de r  H y d r ie ran la g e  Scholven anfallende 
H ydrierrückstand  zugese tz t w ird . Bei einem  mehr­
stünd igen  V erdam pfungsversuch  (Z ah len ta fe l  3) e r ­
gaben  sich hinsichtlich d e r  V er te u e ru n g  keinerlei 
Schw ierigkeiten; nachher  ze ig ten  sich jedoch  sehr 
s ta rke  Schlackenansätze, von deren  Ausdehnung 
Abb. 11 eine V ors te llung  gibt. Auch bei einer 
M ischung d ieser  H y d rie r rü c k s tä n d e  mit Schlamm und 
S taub t ra ten  m ehr Schlackenansä tze  als sonst  auf, so 
daß  n u r  vorsichtig  zugem isch t w erden  darf.  Dies e r ­
k lä r t  sich ohne w eiteres, w enn  m an die Schmelz­
punktkurven  (Abb. 12) einer no rm alen  Gasflamm- 
kohle und der  H y d rie r rü c k s tä n d e  vergle icht,  die vor 
allem eine sta rke A nre icherung  an P yriten  und  ändern, 
aus den K ata lysa toren  s tam m enden  M etallverbin ­
d ungen  aufweisen. W ie  m an  aus wissenschaftlichen 
U n te rsu c h u n g e n 2 weiß, beeinflussen  g e ra d e  die E isen ­
silikate den  Schm elzpunkt seh r  ungünstig .  Auch die 
Schlackenansätze im E lek triz itä tsw erk  H indenburg ,

1 Hier sind nur die Kosten der eigentlichen Feuerung, nicht die Oe- 
samtanlagekosten eines Kessels zu berücksichtigen.

2 Reerink und Baum: Die anorganischen Bestandteile der Brenn­
stoffe und ihre Bedeutung für neuzeitliche Feuerungstechnik, Wärme 53 
(1930) S. 746 und 766.
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wo der  B rennstoff ,  wie erw ähn t ,  2<y0 P y rit  enthält ,  
zeigen, daß  d e r  A uslegung  der  F eu erräu m e u nd  der 
Kühlflächen bei de r  M üh len feuerung  bei u n g ew ö h n ­
lichem A schenverhalten  besondere  A ufm erksam keit 
geschenkt w erden  muß.

Abb. 11. Sch lackenansä tze  in d e r  M ü h le n fe u e ru n g  
d e r  Z eche W ilh e lm in e  Victoria.

Abb. 12. S ch m elzp u n k tk u rv en  e ine r  n o rm alen  
G asf lam m kohle  (a ) u n d  von H y d r ie r rü c k s tä n d e n  (b ).

In diesem Z u sam m enhang  ist auch die schon 
mehrfach e rw ähn te  F ra g e  des G ra n u l ie r ro s te s  wichtig. 
Bei verschiedenen neuen  A u sfüh rungen  sind die 
hintern T r ich te rw andungen  mit Rohren  ausgekle ide t,  
so daß hier Ansätze kaum  au f tre ten  dürften .  Dabei 
muß jedoch d e r  N ach v e rb re n n u n g s ro s t  durch  L uft ­
zufuhr geküh lt  w erden , w as  leicht zu e iner  V er­
schlechterung des W irk u n g sg ra d e s  fü h re n  kann.

Beseitigung und  Verw ertung der Asche.

F ü r  die beträch tlichen  A schenm engen , die bei 
m inderwertigen B renns to ffen  anfa llen  und  zum 
großen Teil s ta u b fö rm ig  sind, b ed a rf  es e iner  be- 
sondern A usg es ta l tu n g  der  F lugaschenabsche idung . 
Auf einigen der  beschriebenen  A nlagen  sind m echa­
nische F lugstaubabscheider ,  m e is tens  jedoch  nur

B eruh igungskam m ern  v o rhanden ; bei N euan lagen  
muß unbed ing t auf  eine g enügend  g ro ß e  Bem essung  
dieser E inrich tungen  geachtet w erden. Auf einer 
der  Anlagen mit g r o ß e m  B eruhigungskam m ern  
ist w ährend  eines siebenstündigen  V erdam pfungsver ­
suches eine genaue  F lu g s tau b m essu n g  erfo lg t.  Dabei 
ha t sich ergeben, daß zw ar g roße  Aschenm engen 
durch den Schornstein entweichen, daß  es sich aber 
dabei na tu rgem äß  um die feinsten  und aschenreichsten 
Teilchen handelt.  F e rn e r  ha t m an bei dem Versuch 
festgeste llt ,  daß  der  aus dem Schornstein en t ­
weichende Staub zum g rö ß ten  Teil k le iner als 30 p 
ist und dahe r  w ohl nicht m ehr im Industr iegebie t zu 
Boden fäll t und daß e r  wenig Teilchen über  60 p  e n t ­
hält, die gewöhnlich  zu B elästigungen der  U m gebung  
führen.

Eine noch w ichtigere F ra g e  stellt die V erw ertung  
d er  anfallenden  g roßen  F lugaschenm engen  dar. Bei 
den vorhandenen  A nlagen haben sich b isher  keine 
Schwierigkeiten ergeben, weil neben der  M ühlenfeue­
rung  noch R os tfeuerungen  in Betrieb stehen, deren 
Schlacke die F lugasche beigemischt wird. Die G üte  
d er  Asche ha t sich zw ar dadurch  verr ingert,  jedoch 
nicht so, daß sie nicht noch fü r  W egebauzw ecke und 
als Bergeversa tz  V erw endung  f inden kann. Die 
U m ste llung  auf  M üh lenfeuerungen  fü r  eine ganze 
S chachtanlage w ürde  jedoch  hinsichtlich der  Ver­
w er tu n g  des F lugs taubes  Schwierigkeiten bereiten. 
Aus den E rfa h ru n g e n  mit dem H a a rd -S a n d 1 weiß 
man, daß  sich die F lugasche allein auch fü r  den 
B lasversatz  nicht eignet. D ahe r  muß nach ändern  
Möglichkeiten der  V erw endung  gesuch t w erden. 
Leider ist de r  Versuch, dem F lugstaub  den meistens 
1 0 —15o/o be tragenden  G eha lt  an E isenoxyd m a ­
gnetisch zu entziehen, bei dessen ger inger  M agnetis ie r ­
barke it  w irtschaftlich  noch nicht geg lück t;  andere  V er­
suche, den F lugs taub  zur  H ers te l lu n g  von Schlacken­
steinen und als F ü lls to ff  im T ee rs tra ß en b a u  zu ver ­
w enden , sind noch im Gange.

Vorteile der M ühlenfeuerung.

D er B ed ienungsaufw and  erscheint bei der M ühlen ­
feu e ru n g  g er inge r  als bei R os tfeuerungen , weil das 
Schüren des F euers  bei V erschlechterung des B renn ­
s to ffs  entfä llt .  T ro tzdem  t r i t t  keine V erbilligung der 
Bedienung ein, weil die Ü berw achung der  A ufgabe ­
vorrich tung , der  Zute ilung  und  der Anzeigegeräte 
g rö ß e re  S o rg fa lt  erfo rdert .

G eg e n ü b er  L astschw ankungen  ist die M ühle e r ­
heblich elast ischer  als die R ostfeuerungen . Ein 
H eru n te rg e h en  auf  die halbe Last u nd  d a ru n te r  ist 
im Augenblick m öglich; eine M ühle w ird  dabei ab ­
geschalte t.  Ebenso  fä h r t  der  Kessel in w enigen 
Sekunden  w ieder  hoch. Die gänzliche A bscha ltung  der  
M ühlen fü r  längere  Zeit, wie etwa das  volls tändige 
Stillsetzen eines W a n d erro s te s ,  ist a l lerd ings nü r  bei 
den Anlagen  möglich, die G aszusa tz  haben.

V orte ilhaft  ist fe rn e r  die Möglichkeit des leichten 
E inbaus d e r  M üh len feuerung  in vo rhandene  A nlagen, 
w o fü r  der  Kessel auf de r  Zeche S terk rade  ein gu te s  
Beispiel bietet. Da die M ühle im Aschenkeller u n te r ­
geb ra ch t  w erden  kann, ist bei den m eisten  der  be ­
hande lten  Kessel ein g r o ß e r  F e u e r r a u m ' vorhanden , 
d e r  mit Rohren  ausgekle ide t wird, ohne  daß  die Kessel 
hochge leg t  w erden  m üßten .

1 G lückau f  69 (1933) S. 281 u n d  314.
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Z a h l e n t a f e l  3. W irkungsg rade  bei N orm allast.

 G l ü c k a u f ___________________ Nr.  9

A n la g e 1 B re n n s to f f2

B re n n ­
k a m m e r ­
b e la s tu n g

k c a l /m 3

W ir k u n g s ­
g ra d

%

A b g a s ­
ve r lus te

%

Z ec h e  S t e r k r a d e ................................
6. April 1937

F e t tk o h le n s tau b  
0 — 3 mm

3°/o W asse r  
1 3 %  Asche 
H u =  6900

169 000 82,133 9,43

G e w e rk sc h a f t  M ariens te in  . . . 
Juli 1937

W a s c h b e rg e
u nd  K ohlenstaub

15 %  W asse r  
6 0 %  Asche  
H u =  2000

zw eifache
V e r d a m p f u n g 3

E lek tr iz i tä tsw erk  H in d e n b u rg  . . 
24. Jun i  1936

R oh s tau b  0 — 10 mm 6 %  W a s se r  
1 6 %  Asche 
H u =  5600

217 000 81,303 9,50

W ilhe lm ine  V i c t o r i a .......................
4. A u g u s t  1936

Schlam m , S tau b  und  
M it te lp ro d u k t

1 5 %  W a s se r  
2 6 %  Asche 
H u =  4800

122 000 84,02 10,15

4. N o v em b er  1937 H y d r ie r rü c k s tä n d e 2 7 %  W a s se r  
3 0 %  Asche 
7,29 %  fl .B estandte ile  
H u =  4141

144 000 74,50 12,15

Gle iw itzer  G r u b e ...........................
25. M ärz  1936

Schlam m  und  
M it te lp ro d u k t

15%  W a s se r  
2 5 %  Asche 
H u =  4479

230 000 76,10 3 10,80

N iederrhe in ische  B ergw erks-A G . 
3. N o v em b er  1936

M ag e rk o h le n s tau b  
0 — 5 mm

3 %  W a s se r  
7 %  Asche  

H u =  7600

128 000 81,41 13,00

Z eche  S c h o l v e n ................................
16. Ju n i  1937

Schlam m  und 
M it te lp ro d u k t

1 7 %  W a s se r  
2 2 %  Asche  
H u =  5035

165 000 80,97 14,054

1 Die Daten bez iehen  sich auf d ie  V erdam pfungsversuche  d er  zus tänd igen  D am p fk e sse lüberw achungsvere ine .  Bei a llen  V ersuchen  w urde  ohne 
O aszusatz  gefahren . M arienstein nu r  F e u e ru n g sv e rsu ch ;  von O lückhilf-F riedenshoffnung u n d  W e h rd e n  liegen n och  keine  V ersuche  v o r .  — 2 Die Aschen­
gehalte  sind auf w asserfre ie  Substanz bezogen . — 3 Kein L u ftvo rw ärm er.  — 4 V o rw ä rm er  aus B e tr ieb sg rü n d en  au sg eb a u t .

D er  wichtigste Vorteil der  M ühlenfeuerung , de r  zu 
ihrer schnellen V erbreitung gefüh r t  hat, ist die a u ß e r ­
ordentliche A npassungsfäh igkeit  an alle Brennstoffe 
bei gleichbleibend gutem  W irkungsg rad .  Abgesehen 
von den ersten  Versuchen mit S teinkohle in den für 
Braunkohle gebauten  F euerungen  zeigt dies auch die 
Zahlentafe l 3 über die W irkungsg rade ,  in der  alle auf 
Zechen vorhandenen  m inderw ertigen  B rennstoffe  allein 
und in M ischungen vertre ten  sind. Selbstverständlich 
verm ögen dieselben M ühlenfeuerungen  auch hoch­
w ertige Brennstoffe  so fo rt  zu übernehm en. Ein beson ­
ders überzeugendes Beispiel fü r  die allgemeine A n­
w endbarke it  der  M ühlenfeuerung  lieferte der  Versuch 
mit den H ydrierrückständen  auf der Zeche W ilhelmine 
Victoria am 4. Novem ber 1937. Auf dieser für 
G asflam m kohlensch lam m  und -m ittelprodukt ein ­
gerichte ten  Anlage machte der  Ü bergang zu dem 
G u t mit 7,29 o/o flüchtigen Bestandteilen, 27 o/0 W asse r  
und 30 o/o Asche ebensowenig Schv/ierigkeiten wie die 
E inha ltung  der  Last von 33,6 t, die sich soga r  noch 
hätte  s te igern  lassen. D er W irk u n g sg ra d  g ing  bei 
diesem auf Rosten wohl n u r  sehr schwer zu verfeuern ­
den G u t  gegenüber  dem f rü h e r  gem essenen und auch 
im sonstigen  Betriebe vorhandenen  von m ehr als 80 o/0 
nur  verhä ltn ism äßig  wenig, nämlich auf 74,5 o/0 zu ­
rück. W ie erw ähnt, t ra ten  Schwierigkeiten bei diesem 
B rennstoff  durch A nsin terungen  infolge seines a u ß e r ­
ordentlich niedrigen Aschenschm elzpunktes e rs t  nach 
B eendigung  des Versuches au f ;  ein ständiges  Fahren  
mit diesem G u t  allein w ürde  dahe r  eine besondere 
F eu e rrau m a u sfü h ru n g  bei f lüssigem  Schlackenabzug 
erfo rdern .  Auf der Gleiwitzer G rube  machen sich 
anscheinend noch s tä rkere  F lugkoksverluste  geltend. 
Auf d e r  Zeche Scholven liegen die A bgasverluste

hoch, weil der  V orw ärm er  aus betrieblichen Gründen 
ausgebau t w erden  m ußte.

In de r  Zusam m enste l lung  der  W irk u n g sg ra d e  ist 
nicht etwa die H öhe  d ieser  Zahlen das  Bem erkens­
werte , denn bei V erdam pfungsversuchen  auf Rost­
feuerungen  sind gleiche und  noch höhere  W erte  e r ­
zielt w orden .  Bei der  Beurte ilung  d ieser W irk u n g s ­
g rade  verdient vielmehr H erv o rh e b u n g ,  daß  l . e s  sich 
meist um m inderw ertige  B renns to ffe  handelt ,  teilweise 
mit sehr  hohem  W a sse r-  und A schengeha lt;  2. bei 
verschiedenen A nlagen ohne L u ftvo rw ärm er  gearbeitet 
wird, weil es, en tsp rechend  dem  ger ingen  W e r t  der 
Brennstoffe , auf  E infachheit  und Billigkeit ankam, 
wobei man teilweise höhere  A bgasverluste  gegenüber 
teuern  A nlagen in Kauf n ahm ; 3. die K esse lw irkungs­
g rad e  im Betrieb in an n ä h e rn d e r  H ö h e  beibehalten 
werden. Bei W ander-  und M art in ro s ten  s ind  dagegen 
die B e tr iebsw irkungsgrade  m eist erheblich niedriger 
als  bei den Versuchen gem essen  w orden , weil sich 
d e r  Verschleiß der  Anlagen, z. B. die Abdichtung 
zwischen den Zonen, un an g e n eh m  b em erkbar  macht, 
vor allem aber, weil je d e r  W echse l des B rennstoffes 
den W irk u n g sg ra d  bee in träch tig t.  F ü r  die Mühle ist 
es dagegen  belanglos , w enn nach tro ck n e r  Kohle 
plötzlich n asse r  Schlamm au fgegeben  w ird , der  beim 
W a n d e r ro s t  unbed ing t ein A breißen d e r  Zündung 
verursacht,  w äh ren d  der  M ühlenkesse l  w ohl in der 
Leistung, nicht w esentlich  aber  im W irk u n g sg ra d  
sinkt. D ieser  Vorteil ha t w oh l am m eisten  zu der 
V erbreitung und  den E rfo lg e n  der  M ühlenfeuerung  
auf den Zechen beige tragen . Auch w enn sich bei 
s tä rke rm  Schlägerverschleiß  die A u sm ah lung  ver ­
schlechtert, w ird  der  W irk u n g s g ra d  kaum  beein­
trächtig t.
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Von den E rb au ern  der  W a n d er-  und  auch der 
Riickschubroste w ird  häuf ig  in A nspruch  genom m en, 
daß auch bei ihren B auarten  die U n te rb r in g u n g  der  
Roste bei Kesseln von 8 0 - 1 0 0  t  keine Schwierigkeiten 
m ehr bereite. D er  B egriff  de r  B re i ten le is tung  eines 
Rostes lä ß t  sich zw ar auf  die M ü h len feuerung  nicht 
ohne w eiteres üb e r trag e n ,  jedoch  ist sie den Rosten  
hinsichtlich der  U n te rb r in g u n g  der  F eu e ru n g  bei

g ro ß en  Kesseleinheiten und bei m inderw ert igen  
B rennstoffen  erheblich überlegen. Bei noch g r o ß e m  
E inheiten  als den h ier  beschriebenen reicht allerd ings 
die V o rde rfron t de r  Kessel nicht im m er zur U n te r ­
b ringung  der  M ühlen aus, und  daher  hat man bei 
den im Bau befindlichen 1 60-t-Kesseln fü r  B raun ­
kohle im K raftw erk  Elbe die E ckenfeuerung  (Abb. 13) 
gew ählt,  die a l lerd ings hinsichtlich der  Z ufüh rung  der 
B rennstoffe  erheblich verw ickelter ausfällt.  Bei d e r ­
a r tigen  A usführungen  berühren  sich die M ühlen ­
feue rung  und  die K oh lens taubfeuerung  in ihrer 
heutigen Form , de r  sogenann ten  N aßkoh lenfeuerung , 
schon in so w eitgehendem  M aße, daß grundsätz lich  
n u r  noch unwesentliche Unterschiede, vor allem h in ­
sichtlich des M ühlenbaus, bestehen.

Abb. 13. S t rah lu n g sk esse l  von 900  m 2 m it  4 K räm er-M ü h len  
u n d  E ck e n fe u e ru n g  im K r a f tw e rk  E lbe .

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Nach einem kurzen Rückblick auf  die Entwicklung 
d e r  K räm er-M ühlenfeuerung  fü r  Braunkohle  w erden 
die G rü n d e  angegeben, die seit 1935 auch die E in ­
fü h ru n g  dieser F euerung  auf S te inkohlengruben ver ­
a n laß t  haben. Die be treffenden  Anlagen — zu ihnen 
werden  auch die K raftwerke H indenburg  u n d  W ehrden  
wegen der  gleichen B etriebsverhältn isse gezählt  — 
entsp rechen  durchaus den gehegten  E rw artungen . Bei 
ih rer  Beschreibung w erden  auch die neuzeitlichen 
Schlam m bekohlungen er läu tert ,  die beim M üh len ­
betrieb entwickelt w orden  sind. Neben der  Beseitigung 
u nd  V erw ertung  der  F lugasche w erden  bei der E rö r te ­
ru n g  der  Nachteile de r  Schlägerverschleiß und die 
M ahlkosten  behandelt,  die d e r  V erw endung der  Mühle 
fü r  g robkörn ige ,  ha r te  B renns to ffe  w irtschaftliche 
G renzen  ziehen. Bei Kohlen m it ungünstigen  
Schlackeneigenschaften  en ts tehen  leicht Schlacken­
ansätze.

W ie die K ohlens taubfeuerungen  weisen die 
M ühlen eine hohe E lastiz itä t  geg en ü b er  L astschw an ­
kungen  auf ;  sie lassen  sich leicht in g ro ß en  E in ­
heiten, besonders  den H öchstd ruckan lagen , u n te r ­
b r ingen  und  in vorhandene  Kessel einbauen. Ihr 
H au p tvo r te il  ist die sehr  gu te  A npassungsfäh igkei t  
an alle Brennstoffe . D er  hohe W irk u n g sg ra d  der  
S taub feue rung  bleibt de r  M ü h len feuerung  auch bei 
der  au f  Zechen häufigen  Ä nderung  des Brennstoffes ,  
im besondern  des W assergehal tes ,  erhalten .

D urch  die K räm er-M ühlenfeuerung  h a t  mit der  
g esam ten  F euerungstechn ik  auch die V erteuerung  
m inderw ert ige r  B rennstoffe  einen neuen Antrieb e r ­
fah ren ,  und es ist zu erw arten , daß der  S te inkohlen ­
bergbau , dem  hinsichtlich de r  S trom erzeugung  noch 
g ro ß e  A ufgaben  bevorstehen, weitere Vorteile d a ra u s  
ziehen wird.

Der Kohlenbergbau Deutschlands im Jahre 1937.

N eben d e r  B e f r ied ig u n g  d es  s t ä n d ig  s te ig e n d e n  B edarfs  
des ln- und  A us landes  an fes ten  B re n n s to ffen  ist d e r  auch 
1937 zu v e rze ich n en d e  w e i te re  A n s tieg  des d eu tsch en  
K ohlenbergbaus  d e r  s t a r k e n  B e le b u n g  zu zu sch re ib e n ,  die 
für alle Z w e ig e  u n se rs  W ir t sc h a f ts le b e n s  von  de r  D u rc h ­
führung des V ie r jah resp lan s  a u sg e h t .  Se ine  H a u p ta u fg a b e ,  
die U n a b h ä n g ig m a c h u n g  D e u tsc h la n d s  von d e r  E infuhr  
solcher Roh- u n d  W e rk s to f fe ,  die  im In lan d  e rz e u g t  w erd en  
können, b r in g t  auch  d e r  c h em isch en  W e i te rv e ra rb e i tu n g  
der Kohle bzw . de r  N e b e n p ro d u k te  d e r  K o k e re i in d u s t r ie

s tä n d ig  n eu e  A n re g u n g en .  Die zum  Teil n euen  In d u s t r ie ­
zw e ig e  a u f  d e r  K o h le n g ru n d la g e  b ed in g e n  einen e rh e b ­
lichen M e h rb e d a r f  an Kohle ,  zu  dessen  D e c k u n g  d er  
d eu tsch e  B e rg b au ,  vo rn eh m lich  in d e r  Z u k u n f t ,  alle Kräfte  
w ird  a n sp a n n en  m üssen .

Info lge  d e r  v e rsc h ie d en e n  Z ah l  d e r  A rb e i ts ta g e  ist die 
E n tw ic k lu n g  von  M o n a t  z u  M o n a t  n ich t  o h n e  w e i te res  
ve rg le ich b a r ,  d och  is t  die  au fs te ig e n d e  Linie im Laufe  des 
Ja h re s  n ich t  z u  v e rk en n e n .  Im  D e z e m b e r  w a r  die S te in ­
k o h le n f ö r d e r u n g  u m  1,56 Mill. t  g r ö ß e r  als im gleichen
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M o n a t  des V o r ja h re s ;  die G e w in n u n g  von B raunkohle  weist  
in derse lben  Zeit m it einem M eh r  von 1,61 Mill. t  f a s t  die 

gle iche  Z u n ah m e  auf.

Z a h l e n t a f e l  1. E n tw ick lu n g  des deutschen 
K oh len b erg b au s  in den Jah ren  1932—1937 (in 1000 t).

J a h r
Ste in ­
kohle

K o k s1
P r e ß ­
s te in ­
kohle

B ra u n ­
kohle
(roh)

B ra u n ­
k o h len ­

koks

Preß -
braun-
kohle

1932 . 104 741 19 546 4747 122 647 784 29 786

1933 . 109 692 21 154 4864 126 794 838 30 065

1934 . 124 857 24 485 5193 137 274 896 31 384

1935 . 143 003 29 801 5568 147 072 994 32 837

1936 . 158 380 35 834 6134 161 359 1793 35 084

1937 . 184 512 40 896 6888 184 681 2741 42 021

1 O hne G askoks.

Z a h l e n t a f e l  2. M onatliche  G e w in n u n g  des d eu tschen
K o h lenbergbaus  (in 1000 t) .

M ona ts- Ste in ­
kohle

P r e ß ­ Braun- B rau n ­ Preß-

du rc h sc h n i t t  
bzw. M ona t

Koks ste in ­
kohle

- kohle 
(roh)

kohlen ­
koks

braun-
kohle

1932 . . . . 8 728 1594 365 10218 65 2479

1933 . . . . 9 141 1735 405 10 566 70 2505

1934 . . . . 10 405 2040 433 11 439 75 2615

19351 . . . 11 918 2463 456 12 282 69 2742

1936 . . . . 13 198 2988 511 13 445 149 3007

1937: Jan. 14 856 3349 580 15 186 209 3419

Febr. 14 297 3037 565 14 104 195 3218

März 15 086 3416 512 14 287 218 3189

April 15 720 3331 520 14 627 223 3386

Mai 13 904 3428 474 13 701 220 3256

Juni
Juli

15 403 3363 534 15 108 214 3641

15915 3464 573 16 055 240 3881

Aug. 15 354 3487 591 15 694 244 3721

Sept. 15 634 3400 629 15 989 237 3725

Okt. 16 113 3554 670 16 467 246 3603

Nov. 15 988 3469 629 16418 241 3420

Dez. 16 242 3597 612 1 17 046 253 3557

Jan.-Dez. | 15 376 | 3408 | 574 | 15 390 | 228 | 3502

1 Seit M ärz 1935 einschl. Saarland .

Die g e sa m te  S t  e in  k o h l e n  fö rd e ru n g  des Ja h re s  1937 
mit 184,5 Mill. t ist seit  Bestehen des deutschen Bergbaus 
n u r  in einem Ja h r  ü b e r tro f fen  w o rd e n ;  1913 b e t ru g  sie 
190,1 Mill. t,  in denen  a lle rd ings 36 Mill. t  aus B e rg b a u ­
geb ie ten  en tha lten  sind, d e ren  F ö rd e ru n g  heu te  ändern  
Ländern  zugu te  k o m m t.  Selbst die nach dieser Zeit  e r ­
re ichte  H ö c h s t fö rd e ru n g  im Ja h re  1929 mit 163,4 Mill. t 
ist  im Berich tsjahre  noch ü b e r tro ffen  w o rd en ,  auch 
w enn  man berücks ich tig t ,  d aß  1937 das Saarland  w ieder  
13,4 Mill. t  zu r  deu tschen  S te in k o h len fö rd eru n g  be ige trag en  
hat.  D e r  B r a u n k o h l e n b e r g b a u ,  d e r  se ine  au fs te igende  
E n tw ick lu n g  in d e r  H au p tsa ch e  de r  K oh lenno t in der 
Kriegs- u n d  N ach k rieg sze i t  v e rd an k t ,  ha tte  1929 mit 
174,5 Mill. t  die dopp e lte  H ö h e  d e r  letz ten  V orkriegs-

Z a h l e n t a f e l  3. G ew in n u n g se rg eb n is se  der  einzelnen 
B e rgbaubezirke .

Bezirk
Dez.

1937
t

Ja n u a r-D ezem b er  

1936 I 1937 
t 1 t

±  1937 
geg. 1936

°/o

R uhrbez irk  . . . .
A achen  .......................
S a a r la n d .......................
N ied ersach sen  . . .
Sachsen  .......................
O b ersch les ien  . . . 
N iedersch les ien  . . 
Ü brig .  D eu tsch land

11 260 398 
709 488

1 204 861 
170 169 
293 403

2 139 628 
457 132

7 356

S t e i n k  
107 477 937 
7 633 757 

11 684 399 
1 851 224 
3 558 665 

21 065 155 
5 042 319 

66 525

o h l e  
127 751 515 
7 835 286 

13 371 402 
1 990 537 
3 693 560 

24 481 469 
5 311 474 

76 374

+  18,86 
+  2,64 
+  14,44 
+■ 7,53 
+  3,79 
+• 16,22 
+- 5,34 
4- 14,80

zus. 16 242 435 158 379 981 184 511 617 +  16,50

Dez. J a n u a r -D e z e m b e r ± 1037

Bezirk 1937 1936 1937 g e g . 1936

t t t %

K o k s

R uhrbez irk  . . . . 2 774 688 27 411 109 31 566 474 +  15,16

Aachen ....................... 116081 1 253 484 1 336 123 4- 6,59/»ueueii • •
256 693 2 691 012 2 843 560 +  5,67

N ied ersach sen  . . . 19 450 253 559 240 386 -  5,20

Sachsen  ....................... 25 123 285 073 306 091 4- 7,37
O bersch les ien  . . . 172713 1 558 194 1 935 556 -I- 24,22
N iedersch les ien  . - 114 774 1 116 022 1 301 396 4  16,61

Ü brig .  D eu tsch land 116 986 1 266 017 1 366 638 4- 7,95

zus. 3 596 508 35 834 470 40 896 224 +  14,13

P r e ß s t e i n k o h l e

R uhrbez irk  . . . . 387 217 3 749 230 4 383 002 f  16,90

Aachen ....................... 33 582 306 002 345 08b 4  12,77

N ied ersach sen  . . . 38 972 355 553 405 972 4  14,18

Sachsen  ....................... 11 375 130 040 147 022 4  13,06
O b ersch les ien  . . . 26 643 259 043 273 266 4  5,49
N iedersch les ien  . . 7 247 74 227 73 819 -  0,55

O berrhe in .  Bezirk . 48 349 610 089 599 462 -  1,74

Ü brig .  D eu tsch lan d 58 888 649 471 660 803 4  1,74

zus. 612 233 6 133 655 6 888 432 4  12,31

B r a u n k o h l e

R h e i n l a n d ................... 4 939 078 48 700 068 54 879 846 4  12,69
M it te ldeu tsch land

w este lb isch  . . 7 606 322 69 179 301 80 722 678 4  16,69
oste lb isch  . . . 4 206 202 41 365 702 46 282 331 4  11,89

B a y e r n ....................... 287 195 2 060 041 2 724 117 4  32,24

Ü brig .  D eu tsch land 7 174 53 625 72 263 4  34,76

zus. 17 045 971 161 358 737 184 681 235 +  14,45

M it te ldeu tsch land B r a u n k o h l e n - K o k s

w este lb isch  . . 253 146| 1 793 411 2 741 461 |F  52,86

P r e ß b r a u n k o h l e

R h e i n l a n d ................... 980 s ie 10 537 98C 11 785 027 4  11,83
M it te ldeu tsch land

w este lb isch  . . 1 547 791 15 050 528 18428418 4  22,44
oste lb isch  . . . 1 014 458 10 344 98: 11 652 128 4  12,64

B a y e r n ....................... 1 3 8 P 150 38t 155 59:1 4  3,46

zus. 3 556 87( 36 083 87’ 42 021 16() 4  16,45

f ö rd e ru n g  erre ich t .  N ach  e inem  A b sinken  bis auf
122,6 Mill.  t  1932 ist d ie  b ish e r ig e  H ö c h s t fö rd e ru n g  im 
B erich ts jahr  noch  u m  10 M i l l . t  ü b e r tro f fe n  w orden .  An 
der Z u n ah m e  der G e w in n u n g se rg e b n i s s e  im Stein- und 
B r a u n k o h le n b e rg b a u  sind die e inze lnen  B e rgbaubezirke  
seh r  u n tersch ied lich  b e te i l ig t ;  e ine Übersich t  vermittelt 

Z ah len ta fe l  3.

Z a h l e n t a f e l  4. B e le g sc h a f tsen tw ick lu n g  in den 
w ich tigs ten  S t e in k o h le n b e rg b a u b e z i rk e n  im Ja h re  1937.

M onats­
du rchschn itt  
bzw M onat1

R u h r ­
bezirk A achen

S a a r ­
land

N ie d e r ­
sach ­

sen

S a c h ­
sen

O b er ­
schle­
sien

Nieder­
schle­

sien

1932 . .
1933 . .
1934 . .
1935 . .
1936 . .

1937:
Jan. . 
Feb r .  . 
M ärz  . 
April . 
M a i . . 
Juni . 
Ju l i .  . 
Aug. . 
Sept. . 
Okt.  . 
Nov. . 
Dez. .

203 638 
209 959 
224 558 
234 807 
244 260

267 144 
271 799 
275 513 
284 009 
287 964 
291 734 
294 898 
297 683 
300 673
304 400
305 972 
307 815

25 529 
24 714 
24 338 
24 217 
24 253

24 497 
24 626 
24 719 
24 758
24 854
25 054 
25 257 
25 395 
25 615 
25 905
25 961
26 174

47 816 
45 768 
44 668 
44 062 
44 331

43 960 
43 955
43 910
44 136 
44 232 
44 111
43 985
44 321 
44 506 
44 778 
44 678 
44 790

6636
7119

7319
7331
7281
7366
7406
7238
7280
7224
7124
7143
6910
7190

15 974
15 895
16 663 
16731 
16 333

15 944 
15931 
16017
16 039 
16 056 
16 001 
15 935 
15 955 
15821 
15 553 
15448 
15 334

37 589
37 278
38 983
40 263
41 113

42 992
43 027 
43 158
43 779
44 417
45 361
46 107
46 842
47 632
48 863
49 129 
49 385

16 667 
*16515
17 305
17 837
18 750

19 897
20 028 
20 250 
20 417 
20 415 
20 386 
20 559 
20 764 
20 808 
20 989 
20 924 
20 930

Jan.-Dez. 1290 8 0 0 125 235 144 280 7234 15 8 3 6 145 8911 20 531

1 Z ä h lungen  vom viertle tz ten  A rb e i ts tag  eines  jed en  M onats.
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In d e r  n e u e rn  E n tw ic k lu n g  d e r  G e w in n u n g  b e r g b a u ­
licher E rzeu g n isse  ist  es beze ichnend, d aß  d e r  B e d a r f  d e r  
S chw erindustr ie  an S t e i n k o h l e n k o k s  im le tz ten  Ja h r  
nicht m e h r  so  a u s sc h la g g e b e n d  d ie  H ö h e  d e r  F ö r d e r u n g  
beeinf luß t  ha t  wie in den  J a h re n  v o rh e r .  Z u m  e rs ten m a l  
ist die Z u nahm e d e r  F ö r d e r u n g  (1 6 ,5 0 % )  g rö ß e r  g ew esen  
als die d e r  K o k se rz eu g u n g  ( 1 4 ,1 3 % ) ,  w ä h re n d  noch im 
Vorjahr e iner S te ig e ru n g  d e r  F ö r d e r u n g  von 9,41 o/0 eine 
solche von 18,78 o/o bei d e r  K o k s e rz e u g u n g  g e g e n ü b e r s ta n d .  
In d ieser  U m k e h r u n g  d ü r f te  d e r  E inf luß  des zusä tz l ichen  
Bedarfs d e r  e in g a n g s  e r w ä h n te n  n e u e rn  In d u s tr iezw e ig e  
zu e rb licken sein. Die  in n e u e s te r  Z eit  zu r  G e l tu n g  g e ­
kom m ene  B r a u n  k o h l e n  V erschw elung  ist  a uch  im B e ­
r ichts jahr w e i te r  v o rg e tr ie b en  w o rd e n .  D as P ro d u k t ,  a u f  
das es h ierbe i  in d e r  H a u p tsa c h e  a n k o m m t,  ist das 
Leichtöl, dessen  A u sb eu te  im In teresse  u n se re r  T re ib s to f f ­

v e r so rg u n g  m it  g ro ß e m  N a c h d ru c k  b e tr ieb en  wird.  Auch 
d ie P r e ß k o h l e n h e r s t e l l u n g  ist im B e rich ts jah r  h in te r  
d em  a llgem einen  A ufs tieg  nicht zu rück g eb lieb en .

Die  lebhaf te  B eschäf t igung  des d eu tschen  B e rg b au s  
v e r la n g t  na tür l ich  e ine  s tä n d ig e  V e rm e h ru n g  d e r  A rb e i ts ­
k rä f te .  Im S te in k o h le n b e rg b a u  ist  die B elegschaftszah l  
ü b e r  die A uffü llung  d e r  d u rch  T o d ,  Invalid itä t  usw . e n t ­
s tan d en en  Lücken h inaus im Laufe  des B erich ts jah res  um 
n a h ez u  58000 B erg a rb e i te r  e rh ö h t  w o rd e n ,  das b ed eu te t  
eine Z u n ah m e  um  14 o/0 auf  472000 M ann  E n d e  des Jah res .  
In den  e inze lnen  B ezirken  ist die V e rä n d e ru n g  in der  
A rb e i te rzah l  seh r  v e rsch ieden ;  g egen  E n d e  des V o r ja h res  
s t ieg  sie im R uhrbez irk  um  1 8 o/o, in O bersch les ien  um 
15,7o/o, in N iedersch les ien  u m  7o/0 u n d  im A ach en e r  B ezirk  
um  8 o/o, in den ü b r ig en  Bezirken  ha t  de r  B e legschaftss tand  
n u r  g e r in g e  V e rä n d e ru n g e n  erfahren .

U M S C H A U.
E le k t r i s c h e  V e r k o k u n g .

Die V e r k o k u n g  d e r  K ohle  m it  Hilfe  von  E lek tr iz i tä t  
als W ärm eque l le  ist, nam en t l ich  in V e rb in d u n g  m it  d e r  
S tad tgase rzeugung ,  w ie d e rh o l t  v o rg e sc h la g en  u n d  versuch t  
worden. Über den  von den  B row n -B o v e r i -W erk en  e rb au ten  
senkrechten e lek tr ischen  V e rsu ch sa fen  h a t  B ö h m 1 be ­
richtet, w o rau f  h ier  n u r  h in g ew ie se n  sei. D a  die Gas- 
und S t ro m v erso rg u n g  d e r  G e m ein d en  in den  m eisten  Fä llen  
unter  e i n e r  V e rw a l tu n g  ve re in ig t  ist, l ieg t  d e r  G ed an k e  
nahe, durch die A bnahm e von S trom  se i tens des  G a sw erk es  
in den stillen S tunden  einen S p itzenausg le ich  d e r  B e las tung  
des K ra f tw erk es  h e rb e izu fü h re n ,  w obei d e r  übe rschüss ige  
Strom zur Beheizung  von E n tg a su n g s ö fe n  d ient.  Die V e r ­
wendung des e lek tr isch en  S tro m es  für  diese  Z w e ck e  ha t  
insofern viel f ü r  sich, w eil  se ine in G a s  u n d  Koks u m ­
gewandelte  E n e rg ie  ohne  w e i te re s  g e sp e ich er t  w e rd en  kann.

In A m erika h a t  m an sich in den  letz ten Ja h re n  e ben ­
falls mit d ieser  A u fg a b e  b e faß t .  S t e v e n s 2 b e r ic h te t  ü b e r  
eine d e ra r t ig e  u n te r  B e tr ie b sb e d in g u n g e n  von d e r  D e tro i t  
Edison Co. e rb au te  V ersu c h sa n la g e ,  die aus e ine r  30 t  K ohle  
fassenden R e to r te  bes teh t .  D er  a u sg e m a u e r te  s e n k re ch te  
Blechzylinder m it  einem innern  N u tz u n g s ra u m  von 
12200 mm H ö h e  u n d  1830 mm lich ter  W eite  ru h t  mit 
Rücksicht a u f  den  u n te rn  K o k s a u s tr a g  a u f  e inem B eton ­
pfeilergerüst.  V or  d e r  B esch ickung  m it  Kohle ,  d ie  durch  
eine oben v o rg e se h en e  F ü l lö f f n u n g  e r fo lg t ,  sch l ieß t  man 
die B oden tü r  u n d  s te l l t  d a r a u f  m it ten  in d e r  R e to r te  ein 
Rohr. Dieses w i rd  m it  K o k sg r ieß  g e fü l l t  u n d ,  n achdem  
die R etorte  mit K ohle  b esc h ic k t  w o rd e n  ist, h e ra u s g e z o g e n ,  
so daß die senkrech te  Achse d e r  O f e n f ü l lu n g  aus einem 
lockern K okskern  bes teh t ,  d e r  a ls  E le k t ro d e  f ü r  die Ü ber ­
t rag u n g  d e r  W ä rm e  a u f  die K o h len b esch ick u n g  d ient.  E ine  
durch den o bern  V ersch luß  d e r  R e to r te  g e le g te  S t ro m ­
zuführung  s teh t  m it  dem  K o kskern  in V e rb in d u n g ,  d e r  
auch in d e r  B o d e n tü r  A nsch luß  h a t ,  so  d a ß  m it  dem  E in ­
schalten des S tro m es  d ie  V e rk o k u n g  u n d  E n tg a s u n g  d e r  
Kohlenbeschickung b eg in n t ,  die  24 h e r f o rd e r t .  D as dabei  
entwickelte G as  w i r d  d u rc h  6 in v e rsc h ie d en e r  H ö h e  se i t ­
lich a ngebrach te  R o h ra n sch lü sse  a b g e f ü h r t  u n d  in d e r  
üblichen W eise  en t te e r t ,  g e k ü h l t ,  gew asch en  u n d  ent- 
schwefelt. 1 t b i tu m in ö se r  K ohle  aus dem  P i t t s b u r g e r  
Bezirk e rg ab  e ine A u sb eu te  von  283 m 3 G a s  mit e inem  
Heizwert von 4672 k c a l /m 3, 6 ,2 4 %  T e e r  u n d  6 3 ,6 %  K oks; 
diese Zahlen  lassen sich jed o ch  ohne  K enn tn is  d e r  che ­
mischen Z u sa m m e n se tz u n g  d e r  A u sg an g sk o h le  u n d  ohne  
Angabe d e r  S tü c k g rö ß e  u n d  A b r ie b fe s t ig k e i t  d es  e r ­
zeugten Kokses kaum  e inschätzen .

Da die Kohle d en  S tro m  n ich t  o d e r  doch  n u r  u n ­
genügend leitet,  d ien t  d e r  au s  K o k sg r ieß  b e s teh en d e  
E lek trodenkern  d e r  B esch ickung  z u r  Ü b e r t r a g u n g  d e r

1 Schweiz. V er. G as- u. W asse r fac h m . M onatsbu ll .  15 (1935) S. 51.

* Sei. A m er. 157 (1937) S ..270.

W ärm e  a u f  die Kohle. Die W ärm e  p f lan z t  sich in fo lge  
d e r  e lek tr ischen  Leitfäh igke it  des neu  g eb ilde ten  Kokses 
in r in g fö rm ig e n  Z o n en  fort ,  bis die ä u ß e rs te  Kohle  am 
R an d e  d e r  R e to r te n a u s m a u e ru n g  v e rk o k t  ist. Info lge  der  
ve rh ä l tn ism ä ß ig  kleinen B e rü h ru n g sf läch en  d e r  aus Koks­
s tückchen künstlich  h e rg es te l l ten  E le k t ro d e  ist  ihre  Leit­
fäh ig k e i t  zunächs t  m an g e lh a f t ;  diese  b e sse r t  sich ab er  mit 
fo r t sc h re i ten d e r  V erkokung ,  weil d an n  d e r  Kern  d e r  Be­
sch ickung  eine g le ichm äß ige  K oksm asse  b i lde t ,  d e ren  
L eitfäh igke it  f ü r  den  S trom  auch die sp ä te r  e inse tzende  
B i ld u n g  von S chw undr issen  nicht b ee in träch tig t .  Dann 
w ird  d u rch  Ö ffn u n g  eines V ersch lusses am o b e rn  E n d e  
d e r  R e to r te  d as  G as  en tzü n d e t  u n d  die u n te re  T ü r  g e ö ffn e t ,  
w o r a u f  die K oksbesch ickung  h e rau sg le i te t ,  von einem 
F ö r d e r b a n d  abgen o m m en  u n d  a u f  dem  W eg e  zu r  V er­
la d u n g  abgelö sch t  w ird .  Über die m echanische E in r ich tu n g  
zu r  B e w eg u n g  d e r  innen  au sg e m a u e r te n  B o d en tü r  w erd en  
keine A ngaben  g em a c h t;  da  eine Besch ickungslast  Von 20 
bis 25 t  Koks a u f  ih r  ruh t ,  e r fo rd e rn  ih re  B e tä t ig u n g  
u n d  ih r  g a sd ich te r  A bsch luß  beso n d e re  bauliche M a ß ­
nahm en.

Ü ber  die g le iche  A nlage  in D e tro i t  ist auch  nach 
e inem  V o r t r a g e  von W a l k e r  be r ich te t  w o r d e n 1, dessen  
A n g a b e n  die A u s fü h ru n g en  von Stevens in einigen P u n k te n  
ergän zen .  D an a ch  h a t  d e r  v e rw en d e te  S trom  60 P e r io d en  
u n d  eine S p a n n u n g  von 4800 V, die d u rch  e inen e inste ll ­
b a ren  T ra n s fo rm a to r  auf 7 5 - 6 0 0  V  h e ra b g e se tz t  w ird.  Die 
E rze u g n is se  lassen e rk en n e n ,  daß  die B etr iebsw eise  
zw ischen  H o c h -  u n d  T ie f te m p e ra tu rv e rk o k u n g  einzureihen  
ist, m ith in  ein V e r fah re n  de r  M i t te l te m p e ra tu rv e rk o k u n g  
darste ll t .  N ach  den  A n g a b e n  W alk e rs  faß t  die R e to r te  nu r
23,6 t  Kohle. D e r  auf eine G a sa u sb e u te  von 7300 m 3/t  
b e z o g e n e  S t ro m v erb ra u ch  e r rech n e t  sich zu 1,27 k W h / m 3.

Im ü b r ig en  Teil se iner  A rbe it  s te ll t  S tevens den  
e lek tr ischen  V erk o k u n g so fen  dem neuzeitl ichen K oksofen  
g e g en ü b e r ,  d e r  dabei  se h r  schlecht abschneidet .  So lange  
a b e r  n ich t  de r  Beweis  e rb ra c h t  ist, daß  de r  im e lek tr ischen  
O fen  g e w o n n e n e  Koks dem  in K oksöfen  e rzeu g ten  h in ­
sichtlich d e r  S tück igkeit  u n d  A br ieb fes t igke i t  g le ichkom m t, 
ist  es zw eck los ,  die V or-  und  N achte i le  be id e r  B auarten  
g e g e n e in a n d e r  abzuw ägen .  Se lbs t  w en n  diese  zugunsten  
des e lek tr ischen  O fen s  ausfie len ,  d ü r f t e  eine E n tw ic k lu n g  
vom n o rm a le n  K oksofen  zu r  e lek trischen  Kokerei g e rau m e  
Zeit in A n sp ru ch  nehm en.

Hinsich tl ich  d e r  angeb lich  ü b e r leg en en  W ir tsc h a f t l ich ­
keit  d e r  e lek tr ischen  V erk o k u n g  f ü h r t  S tevens an, daß  nach 
den  V ersuchen  d e r  A m erican G as  Association  d ie  V er ­
k o k u n g  von 1 t  P i t t sb u rg k o h le  im üblichen  K oksofen  einen 
W ä rm e a u fw a n d  b e d in g t ,  d e r  132,6 k g  Koks en tsp r ich t ,  
w ä h re n d  d e r  W ä rm e v e rb ra u c h  im elek trischen  O fen  
350 k W h / t  an S trom  e r fo rd e r t ,  zu dessen  E rz e u g u n g  eine

1 Schw eiz . V er . G as- u. W asse r fac h m . M ona tsbu ll .  12 (1932) S. 292.
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K ohlenm enge  von 132 kg  ausreicht.  Auch diese Zahlen  
lassen sich nicht ohne  w e ite res  e inan d e r  g e g en ü b e rs te l len  
o d e r  doch n u r  dann ,  w enn  d e r  e lektrische V erkokungsofen  
ledig l ich  d e r  S tro m ab n ah m e  f ü r  den Spitzenausgleich  eines 
bestehenden  K ra f tw e rk s  d ient,  weil man die S trom kosten  
sons t  nicht dem A u fw an d  fü r  den  K oh lenverb rauch  g le ich ­

setzen kann.
Als b esondere  V orzüge  des elektrischen V erk o k u n g s ­

ofens  w e rd en  a u ß e r  dem g ro ß e n  F a ssu n g sv e rm ö g en  je 
R e tor teneinhe it  noch h e rv o rg eh o b e n :  die u n m it te lb a re
W ärm e ü b e r t r a g u n g  au f  die Kohle u n d  d e r  d ad u rch  b e ­
d in g te  W egfa ll  von H e izzü g en ,  die g e r in g e m  W ä r m e ­
verlus te ,  die  so fo r t ig e  B e tr iebsbere i tschaft  ohne  vo rheriges  
Anheizen, die mit der sen k rech ten  B auart  v e rk n ü p f te  se lb s t ­
tä t ige  E n t le e ru n g  des O fens ,  die keiner A usdrück-  und 
keiner P lan ie rm asch ine  b e d a r f ,  sow ie  die seh r  an p as su n g s ­

fäh ige  Betriebsweise .
W enn  w e i te r  die B eh au p tu n g  a u fg es te l l t  w ird ,  daß 

die au f  den  D urchsa tz  bezogenen  Baukosten e ine r  solchen 
A nlage  erheblich n ied r ig e r  seien als die einer neuzeitlichen 
K okso fen g ru p p e ,  so kann man dem, se lbst ohne a u f  Zahlen 
e inzugehen ,  n u r  dann  be is tim m en, w en n  die A nlage  
n icht als se lbs tänd ige  e lek tr ische  K okerei,  so n d e rn  lediglich 
dem Spitzenausgle ich  eines bestehenden  K ra f tw erk es  dient 
u n d  de r  Betrieb  der jeweiligen B e las tung  a n g e p a ß t  wird. 
F e rn e r  sei noch die A n d eu tu n g  e rw ähn t ,  d aß  m an die 
V erk o k u n g s te m p e ra tu r  mit Rücksicht au f  den jew eiligen  
Koks-, Gas- u n d  T e e rb e d a r f  be lieb ig  einste llen,  d. h. e n t ­
w e d e r  schwelen o d e r  bei den höchstzu lässigen  T em p e ­
ra tu ren  verkoken kann. Die Stärke des V e rfah rens  b e iu h t  
zweife llos d a rau f ,  daß  es e rm öglich t ,  die B e las tungs ­
schw ankungen  von K ra f tw erk en  aufzunehm en u n d  einen 
Spitzenausgleich  herbe izu führen .  W oll te  man eine solche 
Anlage  als au sgesp rochene  Kokerei bauen , so w ä re  auch 
das  A nlagekap ita l  f ü r  das den e rfo rd e r l ich en  S trom  e r ­
zeugende  K ra f tw e rk  zu berücksichtigen. O b  dann  im 
Hinblick au f  den K ap ita ld iens t  noch mit e iner W ir tsc h a f t ­
lichkeit ge rech n e t  w e rd en  kann, erschein t  zum m indesten  

zweife lhaft .
D r.-Ing . eh. A. T h a u ,  Berlin.

Einfluß der Hanfsee le  auf die innere Korrosion  
von Fördersei len .

In dem vor kurzem  u n te r  d ieser  Ü berschrif t  erschiene­
nen B e r ich t1 sind u. a. Säurezahlen  von Im präg n ie rö len  a n ­
gegeben ,  die zwischen 60 u n d  3880 liegen. F ü r  den 
deutschen Leser sind diese Zahlen  so u n g eh eu e r  hoch, 
daß  es an g eb rach t  erschein t,  au f  den U n te rsch ied  zwischen 
d e r  englischen u n d  d e r  deutschen B eg riffsbes tim m ung  der 
Säurezahl aufm erksam  zu machen. In E n g la n d  d rü ck t  sie

i W o h l  b i  e r ,  G lückauf 74 (1938) S. 131.

die Anzahl M il lig ram m  an K a l iu m h y d ro x y d  aus, die er- *
fo rd e r l ich  ist, um  100 g  Öl zu neu tra l is ie ren ,  w ä h ren d  das 
deu tsche  N o rm b la t t  D IN  DVM 3658  die en tsprechende  
M enge  fü r  1 g  als N e u tra l isa t io n szah l  (Säurezah l)  bezeich­
net.  &Um also  ve rg le ich b a re  Z ah len  mit deutschen Im- ^
p räg n ie rö len  zu bekom m en,  m uß  m an die in dem Aufsatz 
g en ann ten  Säurezah len  d u rc h  100 teilen.

Dr.  phil.  G. B a u m ,  Essen.

lOO.Wiederkehr des G ebu rts tages  von D r.C ar l  Otto .
Am 7. M ärz  1938 jäh r t  sich zu m  100. M ale  de r  G e b u r ts ­

t a g  Dr. C a r l  O t to s  (7. M ärz  1838 bis 13. N o v e m b er  1897), 
des ve rd ienstvo llen  F o rsch e rs  u n d  G e s ta l te rs  auf dem 
G eb ie te  des K o k e re iw esen s .  N ach  d e m  Studium  von 
C hem ie  u n d  H ü t te n k u n d e  in G ie ß en  u n d  F re ib e rg  w andte  
e r  sich z u n äch s t  d e r  feu erfe s ten  Industr ie  zu u n d  betä t ig te  
sich dar in  bei de r  F i rm a  V ygen  u n d  Co. in D uisburg .  Im 
Ja h re  1872 g rü n d e te  er  die h e u te  n och  b es teh e n d e  F irm a 
Dr. C. O t to  & C om p.,  so w o h l  u m  feu erfe s te  E rzeugnisse  
herzus te l len ,  w o z u  er eine F a b r ik  in D ah lh au sen  (Ruhr) 
err ich te te ,  als auch um  sich dem  B au u n d  Betrieb  von 
K ok e re ian lag en ,  u n d  z w ar  m it  G e w in n u n g  der  N eb e n ­
erzeugnisse ,  zu  w idm en .  D a m als  a rb e i te ten  die deutschen 
K okere ien  d u rc h w e g  noch  m it  F lam m ö fen .  Z w a r  gab  es 
schon V orläufer ,  w e lche  die aus d e r  G asin d u s tr ie  ü b e r ­
n o m m e n e  G e w in n u n g  von  T e e r  u n d  A m m o n iak  in den 
K o k e re ib e tr ieb  e in g e fü h r t  h a t te n ,  vor allem C arves in 
F ra n k re ic h  u n d  H ü s se n e r  in D e u tsch lan d ,  jedoch machten 
sich bei diesen A n lagen  Schw ie r ig k e i ten  ge ltend .

O t to  e rk an n te ,  d aß  es an e inem  wirk l ich  geeigne ten  
K oksofen  u n d  an b ra u c h b a re n  z u g eh ö r ig en  E inrichtungen 
sow ie  auch an fo r tsch r it t i ichem  U n te rn e h m u n g sg e is t  fehlte.
Den K o ksofen  b a u te  er, g e s tü tz t  auf den  C oppeeschen  
G e d a n k e n  d e r  s e n k re ch ten  H e izz ü g e ,  zunächs t  als Zwillings­
zu gofen  (1881), denn  ihm  w a r  von  v o rn h e re in  b e w u ß t ,  daß 
g e ra d e  der N e b e n p ro d u k te n o fe n  e iner b e so n d e rs  guten 
H e izg a sv e r te i lu n g  bed u rf te ,  u m  die d u rch  den  Ausfall des 
T ee rh e iz w e r te s  g e su n k e n e  H e iz k ra f t  des G ases  volls tändig 
auszu n u tzen .  D em se lb en  Z w e ck  d ien te  die E in führung  des 
R eg en e ra to rs ,  die ihm  d u rch  W e i te re n tw ic k lu n g  der  An­
re g u n g en  H o ffm a n n s  u n d  in Z u sa m m e n a rb e i t  mit diesem 
im O t to -H o ffm an n -R e g en e ra t iv o fen  1883 e rs tm alig  in 
b ra u c h b a re r  F o rm  ge lang .  Sch w ie r ig  w a r  es  jedoch, der 
N e b e n g e w in n u n g  bei den  K o k e re ien  E in g a n g  zu  ver­
schaffen . D a m it  h a t te  O t to  e rs t  E rfo lg ,  als er auf den 
K okere ien  die N e b e n g e w in n u n g sa n la g e n  auf e igene  R ech ­
n u n g  b a u te  u n d  fü r  eine R e ihe  von  Ja h re n  se lbst  betrieb.

Auf diese  W eise  g e la n g  ihm, w a s  allen V o rg ä n g e rn  ver­
s a g t  g eb lie b en  w ar ,  die N e b e n g e w in n u n g  z u  e inem  heute  
nich t  m e h r  w e g z u d e n k e n d e n  Z w e ig  des K o kere ibe tr iebes  
zu  ges ta l ten ,  so  d a ß  e r  mit R ech t  als W e g b e re i t e r  und 
Schöpfe r  e iner n euen  In d u s tr ie  ge l ten  darf.

W I R  T S C H A F T L I C H E S.
Großhandelsindex für Deutschland im Januar 1938'.

A grars toffe Industrie lle  Rohstoffe und  H a lb w aren Industrie lle
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1933 . . .
1934 . . .
1935 . . .
1936 . . .

9 8 ,7 2
108 ,65
11 3 ,40
11 4 ,13

6 4 ,2 6
7 0 ,9 3
8 4 ,2 5
3 9 ,3b

9 7 ,4 8
104,97
107,06
109,38

8 6 ,3 8
102,03
104,60
107,49

8 6 ,7 6
9 5 .8 8  

102,20
104 .88

7 6 ,3 7
7 6 ,0 8
83 ,67
8 5 ,5 0

115,28
114,53
114,38
113,98

101,40
102,34
102.47
102.48

50 ,87
4 7 ,7 2
4 7 ,48
51,91

6 4 ,9 3
77,31
8 2 ,3 3
88,71

6 0 ,1 2
6 0 ,8 7
6 0 ,1 8
6 9 ,6 0

102 ,49
101,08
101 ,18
101,74

7 1 ,3 0
6 8 .7 4
6 6 .7 4  
6 6 ,8 3

1 0 4 ,6 8  
1 0 2 ,7 9  

8 8 , 183 
9 5 ,0 8

7 ,1 3
12,88
1 1 ,5 0
14 ,98

9 6 ,3 9
1 0 1 ,19
101,53
1 0 2 ,2 5

1 0 4 .0 8  
110,51 
1 1 0 ,9 9  1
1 1 3 .0 9

8 8 ,4 0
91,31
9 1 ,6 3
9 4 ,01

114 ,17
113,91
1 1 3 ,2 6
11 3 ,03

111 ,74
1 1 7 ,28
12 4 .00
1 2 7 ,3 0

112,78
115,83
119,38
121,17

93,31
9 8 ,39

101,78
104,10

1 9 3 7 : Jan. 
April 
Juli 
Okt. 
Nov. 
Dez.

1 1 3 .0 0  
11 4 ,50  
11 8 ,20  
11 4 ,40  
1 1 4 ,6 0
1 15 .00

8 5 .0 0
8 5 .7 0  
8 8 ,9 0
8 8 .7 0
8 7 .7 0
8 7 .0 0

1 10 ,30
109,40
1 0 7 ,8 0
1 1 1 ,70
111,10
111,00

105 .30
10 7 .30  
10 7 ,00  
104 ,60  
1 08 ,10  
1 0 8 ,5 0

1 0 3 ,20
103,90
105.70  
105 ,00
10 4 .70  
10 4 ,60

9 2 ,9 0
9 5 .0 0  
9 7 ,6 0
9 6 .5 0
9 5 .5 0
9 4 .0 0

114,50
113.20
112.20 
114,00
114.30
114.30

102 ,80
102 ,80
102,90
103.00
103.00
103.00

6 4 ,0 0
7 3 ,1 0
6 7 ,6 0
5 7 .7 0
5 2 .70  
5 1 ,8 0

9 2 .4 0
9 2 .8 0  
9 1 ,6 0  
8 3 ,0 0
8 1 .4 0
8 0 .8 0

7 4 .2 0  
7 5 ,1 0  
7 4 ,6 0  
7 4 ,4 0  
7 4 ,7 0  
75  00

1 0 2 ,60
1 0 3 .0 0  
102 ,50
102.00 
1 0 1 ,8 0  
101 80

6 7 ,1 0
6 0 ,6 0
5 2 ,9 0
5 4 .5 0  
5 3 ,7 0
5 5 .5 0

1 0 2 ,9 0
1 0 3 ,1 0
10 5 .2 0
1 0 5 .2 0
1 0 5 .2 0
1 0 5 .2 0

2 0 ,3 0
2 2 ,9 0
3 8 ,1 0
3 5 ,2 0
3 3 ,7 0
3 9 ,8 0

1 0 2 .4 0
10 2 .40  
1 0 2 ,5 0  
1 0 3 ,1 0
1 0 3 .3 0
1 0 3 .3 0

11 6 ,5 0  
11 7 ,0 0  
1 1 8 ,2 0  
1 1 8 ,8 0  
1 1 8 ,7 0  
1 1 8 .8 0 1

9 6 .8 0  
9 7 ,0 0  
9 6 ,4 0
9 4 .8 0  
9 4 ,1 0  
9 4 .3 0

1 13 .20
1 13 .20
1 1 3 .20
1 1 3 .10
1 1 3 .10
113 .10

1 3 0 ,7 0
1 3 1 .8 0  
1 33 ,30  
1 3 5 ,60
1 3 5 .8 0
1 3 5 .8 0

123,20
123,80
124,60
125 ,90
1 2 6 ,00

1 26,00

105,30 
105,80 
106,40 
105,90 
105 50 
105 .50

D urchschn. 115 ,04 8 7 ,2 4 1 1 0 ,12  106 ,52 1 04,53 9 5 ,8 5 1 1 3 ,42 103,02 6 5 ,3 3 8 8 ,8 9 7 4 ,6 3 1 0 2 ,5 2 5 8 ,52 1104,43 1 3 1 ,5 8 11 0 2 ,6 9 1 1 7 ,9 2 9 6 ,1 5 1 1 3 ,1 6 1 33 ,25 124,68 105,91

1 9 3 8 :  Jan. 1 1 5 ,7 0 8 6 ,6 0 111 ,20 | 1 0 7 ,00 105,00 9 0 ,1 0 114,70 1 03 ,00 5 2 ,0 0 8 1 ,0 0 7 4 ,8 0 1 01 ,70 5 6 ,8C 1 0 5 ,2 0 3 9 ,4 0 1103,30 1 1 8 ,8 0 9 4 ,4 0 113,10 1 3 5 ,5 0 125,90 105,60

1 Reichsanz. N r. 33. — 2 Seit Januar  1935 ansta tt te chn ische  Öle u nd  F e t te :  K raftöle  und  S chm iers toffe. D iese  Indexz iffern  s ind  mit den  frü h em  
nicht ve rg le ichbar .
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Z u s a m m e n s e t z u n g  der  B e le g s c h a f t 1 im  R uhrbezirk  nach A rbe itergru pp en  (G e s a m tb e le g sc h a f t  =  100).

M onats­
durchschnitt

U n t e r t a g e O b e r t a g e Davon
A rbe ite r

in
N eb en ­

be tr ieben

K ohlen-
und

O es te in ­
hauer

G ed inge -
Schlepper

R e p a ra tu r ­
hauer

sonstige
A rbe ite r ZUS. Fach­

arbe ite r
sonstige
A rbeiter

Jugendliche 
unter 

16 Jahren

w eibliche
A rbeiter zus.

1933 46,98 3,12 8,80 15,05 73,95 8,78 15,44 1,78 0,05 26,05 6,561934 47,24 3,14 8,55 14,55 73,48 8,69 15,62 2,16 0,05 26,52 6,821935 47,95 2,78 8,56 14,01 73,30 8,60 15,61 2,44
>

0,05 26,70 6^95
1936 47,71 2,70 8,65 13,80 72,86 8,54 15,86 2,69 0,05 27,14 7,47
1937 Jan. 48,24 3,17 8,59 13,88 73,88 8,00 15,34 2,73 0,05 26,12 7,32Febr. 48,36 3,28 8,58 13,80 74,02 7,92 15,33 2,68 0,05 25,98 7,26M ärz 48,26 3,35 8,61 13,91 74,13 7,87 15,39 2,56 0,05 25,87 7 29

April 48,01 3,37 8,59 13,93 73,90 7,69 14,87 3,49 0,05 26,10 7,19
Mai 47,66 3,51 8,63 13,99 73,79 7,67 14,72 3,78 0,04 26,21 7,15
Juni 47,81 3,56 8,48 14,07 73,92 7,64 14,69 3,71 0,04 26,08 7,07
Juli 47,75 3,67 8,45 14,04 73,91 7,56 14,81 3,68 0,04 26,09 7,11
Aug. 47,60 3,73 8,53 14,10 73,96 7,55 14,88 3,57 0,04 26,04

J
7,11

Sept. 47,5 ff 3,86 8,59 14,16 74,11 7,55 14,82 3,48 0,04 25,89 7,07
Okt. 47,37 4,04 8,64 14,19 74,24 7,51 14,84 3,37 0,04 25,76 7,09
Nov. 47,31 4,07 8,71 14,13 74,22 7,50 14,91 3,33 0,04 25,78 7,08

1 A ngelegte (im A rbe itsve rhä ltn is  s tehende)  A rbe ite r .

W agenste l lu ng  in den w ic h t ig e m  deutschen  
B ergbaubez irken  im Januar 1938.

(W ag e n  auf 10 t L ad e g e w ic h t  z u rü ck g e fü h r t . )

In sg e sa m t A rbe i ts täg l ich
Bezirk ges te l l te  W a g e n ±  1938

1937 1938 1937 1938
g e g .  1937

%

S t e i n k o h l e
Insgesamt . . . . 1126 028 1 172 251 45 194 47 053 +  4,11

davon
R u h r ....................... 714 939 7 30896 2 8 5 9 8 29 2 3 6 +  2,23
Oberschlesien . . 177619 202391 7 1 0 5 8 0 9 6 + 13,95
Niederschlesien . 3 9 4 3 8 4 3 2 9 9 1 5 7 8 1 7 3 2 +  9,76
S a a r ........................... 9 0 9 5 3 100815 3 7 9 0 4 201 + 10,84
A a c h e n .................. 5 9 4 6 3 5 7 4 6 6 2 3 7 9 2 2 9 9 -  3,36
Sachsen ................... 2 9 6 4 5 2 3 2 9 6 1 186 932 - 21,42
/  bbenbüren, Deister

und Obernkirchen 13971 14 088 558 557 -  0,18

B r a u n k o h e
Insgesamt . . . . 451 693 457 240 18 066 18 257 +  1,06

davon
M itteldeutschland 21 3 0 4 4 2 1 4 8 6 0 8 5 2 1 8 5 6 3 +  0,49
W estdeutschland1. 9 8 8 0 9 1 6 5 396 366 -  7,58
Ostdeutschland  . . 117 746 1 12679 4 709 4 507 -  4,29
Siiddeutschland . 13342 1 3 5 4 9 533 542 +  1,69
Rheinland . . . . 97681 106987 3 9 0 7 4 2 7 9 +  9,52

1 Ohne Rhein land

K ohlengew innung D eutsch la n ds  im Januar 19381
(in 1000 t).

M onats ­
durchschnitt  
bzw. M onat

S te in ­
kohle

Koks
P r e ß ­
s te in ­
kohle

B r a u n ­
kohle
( roh )

B r a u n ­
k o h len ­

koks

Preß -
b raun-
kohle

1934 . . . . 10 405 2040 433 11 439 75 2615
19352 . . . 11 918 2463 456 12 282 69 2742
1936 . . . . 13 198 2988 511 13 445 149 3007

1937: Jan. 14 856 3349 580 15 186 209 3419
Febr. 14 297 3037 565 14 104 195 3218
März 15 086 3416 512 14 287 218 3189
April 15 720 3331 520 14 627 223 3386
Mai 13 904 3428 474 13 701 220 3256
Juni 15 403 3363 534 15 108 214 3641
Juli 15915 3464 573 16 055 240 3881
Aug. 15 354 3487 591 15 694 244 3721
Sept. 15 634 3400 629 15 989 237 3725
Okt. 16113 3554 670 16 467 246 3603
Nov. 15 988 3469 629 16418 241 3420
Dez. 16 242 3597 612 17 046 253 3557

Jan.-Dez. 15 376 3408 574 15 390 228 3502
1938: Jan. 15 939 3614 608 16 438 244 3564

! N ach A ngaben  d er  W ir ts c h a f t sg ru p p e  B e rg b a u .  — 2 Seit M ärz  1935

Die G e w in n u n g se rg e b n is s e  der  e inze lnen B e rg b a u ­
bezirke  sind aus d e r  fo lg en d en  Z ah len ta fe l  zu e rsehen .

J a n u a r ± 1938
Bezirk 1937 1938 geg .  1937

t t °/o

S t e i n k o h l e
R u h rb ez irk  . . . . 10 281 025 11 004 059 + 7,03
A achen  ....................... 639 524 667182 + 4,32
S a a r l a n d ................... 1 087 470 1 166 873 + 7,30
N ied ersach sen  . . . 166 551 159 830 ___ 4,04
Sachsen  ....................... 326 499 288 912 __ 11,51
O b ersch les ien  . . . 1 918 781 2 181 039 + 13,67
N iedersch les ien  . .’ 430 014 463 650 + 7,82
Ü b rig .  D eu tsc h la n d 6 201 7441 + 20,00

zus. 14 856 065 15 938 986 + 7,29
K o k s

R uhrbez irk  . . . . 2 577 643 2 797 244 + 8,52
A achen  ....................... 110 542 114 127 + 3,24
S a a r l a n d .................. 230 818 257 478 + 11,55
N ied ersach sen  . . . 37 468 38 351 + 2,36
S achsen  ....................... 28 323 23 921 __ 15,54
O b ersc h le s ie n  . . . 160 331 175 562 + 9,50
N ied ersch les ien  . . 109 634 114911 + 4,81
Ü brig .  D eu tsch lan d 94 369 92 075 — 2,43

zus. 3 349 128 3 613 669 + 7,90
P r e ß s t e i n k o h e

R u h rb ez irk  . . . . 370 958 388 973 + 4,86
A ach en  ....................... 32 529 31 856 — 2,07
N ie d ersac h se n  . . . 37515 36 392 — 2,99
S ach sen  ....................... 12 171 10 797 — 1,29
O b ersc h le s ie n  . . . 23 312 26 391 + 13,21
N iedersch les ien  . . 7 039 7 440 + 5,70
O b e rrh e in .  Bezirk . 48 204 48 042 — 0,34
Übrig .  D e u tsc h la n d 48 6S5 58 415 + 19,99

zus. 580 413 608 306 + 4,81
B r a u n k o h l e

R h e i n l a n d ................... 4 393 254 4 770 497 + 8,59
M it te ld eu tsch lan d

w es te lb isch  . . 6 6 1 4 7 1 8 7 248 448 + 9,58
o s te lb isch  . . . 3 934 337 4 142 297 + 5,29

B a y e r n ....................... . 238 777 268 310 + 12,37
Ü brig .  D eu tsc h la n d 4 572 8 046 + 75,98

zus. 15 185 658 16 437 598 + 8,24

M it te ld eu tsch lan d B r a u n k o h l e n - K o k s

w e s te lb isc h  . . 208 709 244 174 +- 16,99

P r e ß b r a u n k o h l e
R h e i n l a n d ................... 925 670 974 873 + 5,32
M it te ld eu tsc h lan d

w e s te lb isc h  . . 1 499 575 1 575 896 + 5,09
o s te lb isch  . . . 981 075 1 000 122 + 1,94

B a y e r n ....................... 12 668 12 660 — 0,06

zus. 3 418 988 3 563 551 + 4,23
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Der Ruhrkohlenbergbau im Januar 1938.

Nr.  9

M onats ­
durchschn itt

bzw .

Monat

1929
1930
1931
1932
1933
1934
1935
1936

1937: Ja n u a r  
F e b ru a r  
M ärz  
April 
Mai .
J u n i .
Juli . 
A u g u s t  
S ep tem be  
O k to b e r  
N o v em b er  
D ezem ber

Ar­
beits ­
tage

K ohlen­
fö rd e ru n g

insges.

ar-
beits-
täg-
lich

1000 t

25.30
25.30 
25,32 
25,46 
25,21 
25,24 
25,27 
25,35

25.00
24.00
25.00
26.00 
22,82 
26,00
27.00
26.00 
26,00 
26,00 
24,96 
26,00

10 298 
8 932 
7 136 
6 106
6 483
7 532
8 139
8 956

10281
9 900 

10519 
10 905

9 741 
10 729 
10 993
10 590
10 775
11 053
11 007 
11 260

1938

G an zes  Ja h r  

J a n u a r . . . .

25,40

25,00

10 646

11 004

407
353
282
240
257
298
322
353

411
412 
421 
419 
427
413 
407 
407
414 
425 
441 
433

K oksgew innung

insges . I täg lich

auf Zechen u nd  
H ü tte nw e rken

1000 t

2850
2317
1570
1281
1398
1665
1913
2284

2578 
2348 
2626
2579 
2662 
2610 
26/8  
2688 
2622 
2734 
2667 
2775

94
76
52
42
46
55
63
75

83
84
85
86 
86 
87 
86 
87
87
88
89
90

£N
ŁI u_
CC 3

13 296 
11 481

8 169 
6 759
6 769
7 650 
8414
9 619

10 234 
10 262
10 396 
10 607 
10 679 
10 669 
10 656 
10 682 
10 678 
10 744 
10 878 
10 895

P reß k o h le n ­
hers te llung

ins ­
ges.

ar-
beits-
täg-
lich

1000t

313
264
261
235
247
267
283
312

371
361
336
342
298
338
355
364
397
429
405
387

419
440

2631

2797

86

90

10615 

10 964

365

389

12
10
10

9
10
11
11
12

15
15
13
13
13
13
13
14
15 
17
16 
15

<UT3 *£
—  CCJ=rt
N

176
147
137
138 
137
133
134 
137

142 
137 
140 
140 
137 
137
144
143 
147 
151 
149
145

Zahl d e r  Beschäftig ten  
(E nde  des  M onats)

A ngeleg te  A rbe ite r

m sges .

d avon

N e b e n ­
b e ­

t r ieben

14

16

143

141

375 970 
334 233 
251 034 
203 639 
209 959 
224 558 
234 807 
244 260

267 144 
271 799 
275 513 
284 009 
287 964 
291 734 
294 898 
297 683 
300 673
304 400
305 972 
307 815

21 393 
19 260
14 986 
13 059 
13 754
15 207
16 125
18 135

19 481
19 626
19 795
20 198 
20 256 
20 484 
20 741 
20 883
20 982
21 242 
21 372 
21 439

b e r g ­
m ännische

Beleg ­
schaft

290 800 

310 101

20 541

21 750

354 577 
314 973 
236 048 
190 580 
196 205 
209 351 
218 682 
226 125

247 663 
252 173 
255 718 
263 811 
267 708 
271 250 
274 157 
276 800 
279 691
283 158
284 600 
286 376

Beamte

tech­
n ische

15 672 
15 594 
13 852 
11 746 
10 220 
10 560
10 920
11 296

11 724 
11 840 
11 917
11 973
12 136 
12211 
12 325 
12 391 
12 454 
12 570 
12 666 
12 699

kauf.
männi-

sche

7169
7083
6274
5656
3374
3524
3738
3947

4084
4122
4160
4153
4188
4212
4266
4299
4310
4402
4439
4452

270 259 

288 351

12 242 

12 802

4257
4454

B r e n n s to f fv e rso rg u n g  ( E m p f a n g 1) G ro ß -B er l in s  im  Jahre 1937.

M o n a ts ­
d u rc h ­
schn itt

bzw.
M ona t

Steinkohle, Koks und  P re ß k o h le  aus

E n g ­
land

t

dem
R u h r ­
bezirk

t

S ach ­
sen

t

den
N ieder ­
landen

t

D tsch.-
O ber-
schle-
sien

'  t

N ie d e r ­
sch le ­
sien

t

ä n ­
de rn
Be­

zirken

t

insges.  

t

R o h b ra u n k o h le  u. P re ß b ra u n k o h le  aus

P re u ß e n

Roh- | P r e ß ­
b ra u n k o h le  

t t

S achsen  und  
B öhm en  

Roh- | P r e ß ­
b ra u n k o h le  

t t

insges.

t

G e sam t­
em pfang

t

1933 . . .
1934 . . .
1935 . . .
1936 . . .

1937: Jan. 
Febr.  
M ärz  
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez.

J a n . - D e z .

1937 Jan.-Dez 

1936 . . . 
1935 . . . 
1934 . . . 
1933 . . .

17 819 
19 507 
19 257
18 665

3 320 
7 386 

16 656 
26 135 
22 620 
31 529
24 174
16 382 
21 632
25 617
17 484 
24 794

156 591 
161 355 
170 115 
193 529

158 652 
190 657 
190 756 
183 602 
200 446 
249 615 
246 660 
232 036 
225 976 
239 469 
242 133 
244 941

19811

2,96
3,08
3.38 
3,54
3.38

690
473

1110
1103

2007
1394
1409
1189
1230
903

1534
1547
1239
1261
1337
1774

5251
2182
1880
1876

484
1068
3571

934

254
1293
1222

921

217 080! 1402 1 812

132 644 
161 900 
153 407 
160 232

189 915 
140 337 
157 116 
237 140 
198 406 
201 075 
228 189 
178 164 
213 815 
206 013 
212 562 
220 424

29 939 
37 087
40 687 
45 785

31 076
28 692
45 221 
34 916 
39 633 
39 586
46 947
29 778 
45 225 
49818
41 622 
50 680

264
407

23

30

20

343 198 
382 911 
386 480 
421 189

384 970 
368 950 
412 256 
486 553 
463 269
522 708 
547 504 
457 907 
508 161
523 491 
516 360 
543 534

282
283
852

1251

837
1231

662
260

1595
533

2842
93 

166 
104 
250
9 4

183 114 
165 810
181 474
182 181

269 079 
249 738 
144 329 
121 063 
119011 
139 409 
213 103 
221 794 
199 766 
157 609
184 166 
232 937

31

46
68

11

510

4 477 972198 596 | 40 266

ln %  de r  G e sa m tm e n g e

722 '1 8 7  667 43

1227
1355

530
1672

1848
2407
2096
1560
1805

706
2055
1615
1556
1830
2354
2535

184 654 
167 448 
182 902
185 172

271 764 
253 387 
147 087 
123 393 
122 411 
140 648 
218 000 
223 502 
201 488 
159 543
186 770 
235 566

527 852 
550 360 
569 382 
606 361

656 734 
622 337 
559 343 
609 946 
585 680 
663 356 
765 504 
681 409 
709 649 
683 034 
703 130 
779 100

32,48 0,21 0,12 29,72 6,03 . 71,52 0,11 28,08 0,01 0,28

31,92 0,18 0,31 26,43 7,55 ------ 69,46 0,21 30,04 0,01 0,28

29,88 0,19 0,33 26,94 7,15 . 67,88 0,15 31,87 0,01 0,09
29,32 0,08 0,40 29,42 6,74 0,07 69,57 0,05 30,13 — 0,25
29,67 0,13 0,99 25,13 5,67 0,05 65,02 0,05 34,69 0,01 0,23

1864 190 297

28,48

30,54
32,12
30,43
34,98

668 269

100

100
100
100
100

i  Em pfang  abzüg lich  d e r  ab ge sa nd ten  M engen .

Englischer  Kohlen-  und  F r a c h te n m a r k t1

in d e r  am 25. F e b ru a r  1938 end igenden  Woche.
1. K o h l e n m a r k t  (Börse  zu N ew cas tle -on-Tyne) .  Die 

mit dem  W ech se l  im br itischen A ußenm in is te r ium  z u ­
sa m m e n h ä n g en d e n  polit ischen Ereign isse  haben  sich bei 
w e item  nicht so u n g ü n s t ig  auf dem  britischen K o h len m ark t  
au sg e w irk t ,  als zunächs t  h ä t te  a n g en o m m en  w erden  
können .  Die d ad u rch  h e rv o rg e ru fe n e  g rö ß e re  M öglichkeit ,  
in a l le rnächster  Z eit  eine A n n ä h e ru n g  an Italien zu  erzielen,

l  Nach Colliery Quard . und Iron Coal T rad . Rev.

ha t  im G e g e n te i l  die  K o h le n w ir ts ch a f ts lag e  wesentlich 
g e h o b en .  D em  K o h le n h an d e lsg esch ä f t  mit  Italien kom m t 
b e so n d e rs  für D u rh a m  e ine  h e r v o r ra g e n d e  B e d eu tu n g  zu. 
W en n  die V ersch iffu n g en  nach  Italien im Laufe  des v e r ­
g a n g e n e n  J a h re s  auch  rd. 1 Mill. t  b e t r a g e n  haben, 
so ist dabe i  zu b e d e n k e n ,  d a ß  d iese  d am it  n u r  u n g e fäh r  ein 
D ri t te l  de r  f rü h e r  üb lichen  M e n g e  a u sm ach ten .  K e s s e l ­
k o h l e  k o n n te  sich d u rc h w e g  b e h a u p te n ,  t ro tz d e m  es an 
n eu en  A u f träg en  g r o ß e m  A u sm a ß e s  m ange l te .  Auch darf 
nich t  m it  S icherhe it  e r w a r te t  w e rd e n ,  d a ß  die im vor ­
w ö ch ig en  B erich t  e rw ä h n te  N a c h fra g e  d e r  belgischen
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Staa tsb ah n en  n ach  160000 t  g a n z  o d e r  te i lw e ise  an  D u rh a m  
bzw. N o r th u m b e r la n d  fällt, zum al d e r  le tz th in  in A ussicht 
s tehende  A u f t ra g  d e r  U d d ev a lla  E is en b a h n  m it  dem  R u h r ­
b e rg b au  a b g e sch lo ssen  w u rd e .  E in igen  E rfo lg  v e rsp r ich t  
man sich jed o ch  h insich tl ich  d e r  N a c h fra g e  de r  
schwedischen S ta a tse ise n b ah n e n ,  die, e insch ließ lich  16500 t 
B unkerkoh le ,  in sg e sa m t  auf 325000 t  lau te t .  V on diesem  
Auftrag, d e r  von Apri l  bis D e z e m b e r  e rfü ll t  w e rd e n  soll, 
entfallen 192000 t, e insch ließ lich  6500 t  B u n k e rk o h le ,  auf 
L ieferungen in d e n  M o n a ten  April,  Mai u n d  Jun i .  Die 
Möglichkeit,  d iese  L ie fe ru n g  in A u f t ra g  zu  b e k o m m e n ,  w ird  
von de r  P re is f ra g e  a b h ä n g e n .  In d iesem  Z u s a m m e n h a n g  
sei da ran  e r inne r t ,  d a ß  die sch w e d isc h en  S ta a tsb a h n e n  
bereits vor e in igen  M o n a ten  P re i s a n g e b o te  fü r  ih ren  
gesam ten J a h re sb e d a r f  e in g eh o l t ,  de s  zu  h o h e n  Pre ises  
wegen jedoch  d am a ls  n u r  für da s  e rs te  V ie r te l jah r  a b ­
geschlossen haben .  D u rh a m -K esse lk o h le  g in g  im a l l ­
gemeinen leb h a f te r  a b  als in N o r th u m b e r la n d ,  b e so n d e rs  
bevorzugt w u rd e n  k le ine  In d u s tr ie so r te n .  A uch  für  G a s -  
k o h l e  blieb die A b sa tz la g e  u n v e rän d e r t .  D as  A u s fu h r ­
geschäft h ä t te  g r ö ß e r  se in  k ö n n e n ,  doch  w ird  dessen  
Belebung, wie an fan g s  e rw ä h n t ,  auf G r u n d  d e r  in A ussich t  
stehenden po lit ischen  A b k o m m e n  e rw a r te t .  F ü r  K o k s ­
k o h l e  w a r  d a g e g e n  b e re i ts  e ine  B e sse ru n g  in d e r  ü b e r ­
seeischen N a c h fra g e  fes tzus te l len ,  die e ine  B e fes t ig u n g  des 
Preises zur  F o lg e  ha tte .  H a u p ta b n e h m e r  w a ren  jed o ch  nach 
wie vor die in länd ischen  K oke re ien .  Auf d e m  B u n k e r ­
k o h l e n m a r k t  lag  e ine  leb h a f te  N a c h fra g e  aus  den  br i t i ­
schen K oh len s ta t io n en  vor ,  die  im V erein  mit den  unver-. 
mindert h o h en  A n fo rd e ru n g e n  fü r  u n m it te lb a re  B u nkef-  
zwecke, t ro tz  s t a r k e r  K ritik  au s  R e ed e rk re ise n ,  die P re ise  
auf ihrem b ish e r ig en  S ta n d  hielt.  F ü r  be s te  S o r ten  w u rd e n  
21/6—22 s u n d  fü r  z w e i tk la s s ig e  B u n k e rk o h le  21 —21/6 s 
bezahlt. Die L age  auf d e m  K o k s  m a r k t  k o n n te  n ich t  a ll ­
gemein befr ied igen . W o h l  h a t  d a s  A u s fu h rg esch ä f t  fü r  G a s ­
kohle in den le tz ten  W o ch e n  e tw as  a n g e z o g e n ,  doch  s tan d  
die B esserung  des A b s a tz m a rk te s  b ish e r  in k e in e m  V e r ­
hältnis zu den  u m fan g re ich e n  L a g e rb es tä n d e n .  G ie ß e re i-  
und H o c h o fen k o k s  e r f re u te  sich w e i te rh in  e iner lebhaften  
Inlandnachfrage. Die  N o t ie ru n g e n  b l ieben  fü r  alle Kohlen- 
und K okssorten  d e r  V o rw o c h e  g e g e n ü b e r  u n v e rän d e r t .

2. F r a c h t e n m a r k t .  Ähnlich w ie  in d e r  W oche  zuvor  
litt de r  bri tische  K o h le n c h a r te rm a rk t  w e i te r  u n te r  
mancherlei H e m m n issen  u n d  S ch if fsv e rzö g e ru n g en ,  die 
durch das schlechte S e e w e t te r  h e rv o rg e ru fe n  w u rd e n ,  doch 
bildete das nicht den  a lle in igen  G r u n d  fü r  da s  s ta rk e  Ü ber ­
angebot an Sch iffsraum , v ie lm eh r  ließ auch  das G esch äf t  
in allen H äfen , t ro tz  d e r  im V e rh ä l tn is  zu  den  V o rm o n a te n  
günstigen F ra c h ts ä tz e ,  s e h r  zu  w ü n sch e n  übrig .  D as M it te l ­
meergeschäft h a t  in E r w a r tu n g  e ine r  g ü n s t ig e m  H a n d e ls ­

lage  m it  Italien an  In teresse  g ew o n n e n ,  auch  d e r  H a n d e l  
m it  den  b r i t ischen  K oh lensta t ionen  zeig te  m e n g e n m ä ß ig  
e ine Z u n ah m e ,  d och  b lieben, w ie  aus d en  A bsch lüssen  h e r ­
v o rg eh t ,  die  a n g e le g te n  F ra c h ts ä tz e  u n v e rän d e r t .  D er 
H a n d e l  mit F ra n k re ic h  verlief in ru h ig en  B ahnen, w ä h ren d  
fü r  d as  ba ltische  G esch äf t  auf G ru n d  d e r  u m fangre ichen  
Absch lüsse ,  die d e r  V ersch iffung  h a rren ,  fü r  die n ä ch s te  
bzw. ü b e rn äc h s te  W o ch e  eine w esen tliche  B esse ru n g  e r ­
w a r te t  w ird.  A n g e leg t  w u rd e n  für  C ard iff-A lexandrien  7 s 
6 d, -B uenos  Aires 13 s u n d  für T y n e -G e n u a  6 s, 
- H a m b u rg  4 s 3 d.

L o n d o n e r  M a r k t  für N e b e n e rz e u g n is s e 1.

Auf dem  M a r k t  fü r  T ee re rz e u g n is se  h ab en  sich in der 
Berich tsw oche  versch iedene  w e i te re  P re isa b sc h w äc h u n g e n  
e rg eb en .  F ü r  Rein to luo l  w u rd e  die N o t ie ru n g  von 2 / 2 - 2 / 3  
auf 2/1 —2/2 s u n d  fü r  So lv en tn ap h th a  von 1/5 — 1/6 auf 
1 / 4 - 1 / 5  s h e rab g e se tz t .  F e rn e r  g ingen  die P re ise  für ro h e  
60 o/o ige K arbolsäure^ von 3 /3 —3/6 auf 2 / 9 - 3  s u n d  für 
K re o so t  von 5 1/4 auf 5 d  zurück .  Die N ach frag e  n ach  P ech  
h a t  g e g e n ü b e r  dem  vorjäh r ig en  S tand  wesen tlich  n a ch ­
g e lassen .  Die V e rsch iffungen  beliefen  sich n u r  auf e tw a  
die H ä lf te  vom  v e rg a n g e n e n  D ezem b er .  F ü r  K reo so t  zeigte  
das F e s t lan d  e in iges In teresse ,  doch  w ird  ü b e r  den  scharfen  
W e t tb e w e r b  K lage  g e führt .  D er  P re ish e ra b s e tz u n g  für 
P e t ro le u m  zufo lge  ne ig ten  auch  die P re ise  fü r  M o to re n ­
benzol zu A bschw ächungen ,  w ä h re n d  sich R ohn ap h th a  
b e h au p te n  kon n te .

1 Nach Colliery Guard. und Iron Coal T rad . Rev.

Brennstoffausfuhr Großbritanniens im Dezem ber  19371.

D ezem b er Ja n u a r -D ez e m b e r

1936 1937 1936 1937
±  1937 

gegen  1936
%

L a d e ­
v e r s c h i f f u n g e n M enge  in 1000 m etr .  t

K o h l e .......................
K o k s .......................
P re ß k o h le  . . . .

3018
216

48

3138
146
61

35 073 
2 351 

523

41 000 
2 490 

686

+  16,90 
+  5,89 
+  31,17

B u n k e r ­
v e r s c h i f f u n g e n 1091 1051 12 139 11 891 -  2,05

W e r t je m etr .  t in J6
K o h l e .......................
K o k s .......................
P re ß k o h le  . . . .

10,27
13,77
11,43

11,99
20,22
14,04

10,32
13.22
11.22

11,31
17.29
13.29

+  9,59 
+  30,79 
+  18,45

1 Acc. re l .  to  T ra d e  a. Nav.

Förderung und V erkehrslage  im R uhrbezirk1.

Tag
K ohlen ­

fö rd e ru n g

t

K o k s ­
e r ­

z e u g u n g

t

Preß -
kohlen-

her-
s te llung

t

W a g e n s te l lu n g  
zu den B ren n s to f fv e rsa n d  auf dem  W a s s e rw e g e W a ss e r ­

s tand  
des  Rheins 

bei Kaub 

(normal 
2,30 m)

m

k oh lenw erken  de 
(W agen  auf 10 

zu rückg  

rechtze i tig  
ges te ll t

s R uhrbez irks  
Ladegew ich t 

sführt)

gefehlt

D uisburg-
R uh ro r te r2

t

Kanal
Zechen-

H ä f e n

t

priva te
Rhein-

t

insges.

t

Febr. 20. S o n n ta g 87 146 __ 6 129 — — — — __ 2,12
21. 4 4 9 4 1 8 ' 87 146 16 291 27 103 — 44 987 46186 16913 108 086 2,16
22. 434 549 86 896 15 990 26 275 — 45 287 34 887 14 544 94 718 2,10
23. 427 381 87 184 14 506 26 155 — 43 373 38 346 12 297 94 016 2,00
24. 424 590 87 490 15 549 25 655 — 46 670 43 772 16 566 107 008 1,92
25. 426 365 87 654 15 032 25 690 — 42 674 31 772 15 661 90 107 1,87
26. 433 186 87 385 13 873 25 484 — 41 881 38 572 14 175 94 628 1,82

zus. 2 595 489 610 901 91 241 162 491 — 264 872 233 535 90 156 588 563
arbeitstägl. 432 5824 87 272 15 207 27 082 — 44 145 38 923 15 026 98 094

1 Vorläufige Zahlen. — 2 K ipper-  und  K ran v e r la d u n g en . — 3 Einschl. d e r  am S onn tag  g e fö rd e r ten  M engen. — 4 T ro tz  d e r  am Sonn tag  g e fö rder ten  
Mengen durch  6 A rbe its tage  geteil t.  __________________________________

P A  T E N T B E R I C
P atent-Anm eldungen ,

die vom 17. F ebruar 1938 an drei M onate lang in der Auslegehalle 
des Reichspatentam tes ausliegen.

5d, 11. G. 9 1 7 9 6 .  G e w e r k s c h a f t  E is en h ü t te  W es tfa l ia ,  
Lünen. W in k e lfö rm ig e  F ö r d e r r in n e .  20. 12. 35.

10a, 5/04. St. 54 2 7 1 .  C a r l  Still  G. m. b. H ., R eck l ing ­
hausen. R egen e ra t iv -V erb u n d k o k so fen .  1 8 .1 2 .3 5 .

10a, 19/01. St. 5 4 5 8 4 .  C a r l  S t i l l  G . m. b. H., R eck ling ­
hausen. V erfah ren  zum H e rs te l le n  von H o h lrä u m e n  in die 
Kohlenfü llung  l ieg en d er  K a m m e rö fen .  2 4 . 4 .3 1 .

10a, 36 /06 . Sch. 104981 . H e in r ich  S ch öneborn ,  K e t tw ig  
( R u h r ) .  E in r ic h tu n g  zu r  V erk o k u n g  von B renn s to ffen  bei 
t ie fen  T e m p e ra tu re n ;  Zus.  z. Zus .-P a t .  6 5 2 0 8 6 .  2 0 .8 .3 4 .

35a ,  9 /08 . O . 2 1 2 6 8 .  F r i tz  O t to  u n d  H a n s  W ilm s, 
D ü s se ld o r f .  S e i lkauscheneinband  fü r  F ö rd e rk ö rb e .  11. 5. 34.

81 e, 3. H. 142106 . G e b r .  E ick h o ff ,  M asch inenfab r ik  
u n d  E isen g ieß ere i ,  Bochum. S ta h l fö rd e rb a n d v e rb in d u n g ;  
Zus.  z. Pat.  6 3 6 9 7 8 .  8. 12 .34 .

81 e, 22. E. 46533. G e b r .  E ickhoff,  M a sc h in en fab r ik  
u n d  E isen g ieß ere i ,  Bochum. M i tn eh m e rfö rd e re r .  4. 2. 35.
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81 e 22. Z. 23034. Zeitzer  E isengießere i  u n d
M aschinenbau-AG.,  Zeitz. E n d lo se r  Seh 1 e p p fö rd e re r  nu 
ü b e re in an d e r  befind lichen  T ru m m en  zur V erte i lung  g  -
tro ck n e te r  Braunkohle  auf P re ssen rü m p fe .  17. 2. 30.

81 e  22. Z. 23 276. Ze itze r  E iseng ießere i  u n d
M aschinenbau-AG.,  Zeitz. E in r ich tu n g  Sie en un
Verteilen  ge tro ck n e te r  Braunkohle .  27. 6. 30.

81 e 57. G. 92 496. B runo G ra fe ,  Z w ickau  (Sa  )-
Sch ü t te l ru tschenverb indung ,  bei d e r  die se i t llclJ über- 
s tehenden  E nden  d e r  V erb indungsansa tze  mit H i l te  eines 
abk lap p b a ren  K up p lu n g sb ü g e ls  g e k u p p e l t  w e rd e n ,  Zus.  z. 
A n m e ld u n g  E. 46554 .  2 1 .3 .3 6 .  , . r ,

81 e 106. S. 123 213. S iem ens-Schuckertw erke  AG.,
Berlin-S’iem ensstad t.  K o h len lag e rp la tz  m it  einer um  die 
Pla tzm it te  d reh b aren  Kranbrücke . 30. 6. 36.

81 e, 112. E. 48691 . G ebr .  E ickhoff ,  M asch inenfabrik  
und  E iseng ießere i,  Bochum. Ladevorr ich tung .  24. 8. 30.

D e u tsch e  P a ten te .
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)

5c  (9 10). 65 6 1 2 8 ,  vom 22. 4. 32. E r te i lu n g  b ek an n t ­
g em ach t am 1 3 .1 .3 8 .  P a u l  A l v e r m a n n  u n d  L o r e n z  
S l e c k  in D o r t m u n d .  Aus Profile isen bestehendes A us­

bauteil fü r den Grubenausbau.
D as A usbaute il  ha t  am E nde  eine A u ssp a ru n g  für ein 

Quetschholz ,  die so g e fo rm t  u n d  an g eo rd n e t  ist, daß  de r  
S teg  des P rof i le isens u n m it te lb a r  an dem Q uetschholz  an- 
l ieg t Die Schenkel des E isens -  bei V e rw e n d u n g  einer 
E isenbahnsch iene  d e r  K opf u n d  d e r  Fuß de r  Schiene -  
s ind  am Ende  dem  U m fan g  des Q ue tschho lzes  en tsp rech en d  
nach außen  gebogen ,  so daß  d as  Q uetschholz  zuers t  au t  
Schnitt u n d  dann  au f  P re ss u n g  b e ansp ruch t  w ird .  Der 
Schnitt  w ird  durch  den S teg  u n d  die P re s s u n g  d urch  die 
ab g eb o g e n en  E nden  der Schenkel  des P rofileisens h e rv o r ­
ge ru fen .

5c  (1001). 6 5 6 3 6 0 ,  vom 20. 4. 32. E r te i lu n g  b ek an n t ­
gem acht  am 20. 1. 38. Dr. F r i t z  v o n  K u h l m a n n  in B i e l e ­
f e l d .  N achgiebiger e iserner G rubenstem pel.

D er Stempel ha t,  wie  bekannt ,  einen u n te rn  ä u ß ern  
Teil  von U -fö rm ig em  Q uerschn i tt  u n d  einen in d iesem eil 
ve rsch iebbaren  ke ilfö rm igen  obern  Teil.  D ieser w ird  in dem 
ä ußern  Teil d u rch  ein mit einer Q ue tsche in lage  versehenes 
an dem  ä ußern  Teil q u e r  versch iebbares,  als Keiltasche 
ausgeb ilde tes  Schloß durch  einen sich von außen  g egen  den 
S teg  des ä ußern  Teiles legenden  anziehbaren  Keil fest- 
gek lem m t G em äß d e r  E r f in d u n g  w i rd  das K lemm schloß 
am äußern  S tempelte il  durch  außen  an diesen vorgesehene  
R ippen  o d e r  Leisten g e fü h r t ,  die nach dem  die S tempelte ile  
a u fe in an d e r  p ressenden  Keil zu nach a b w ärts  gene ig t  sind. 
Die Fläche des Klemm schlosses,  an de r  die Q uetschein lage  
an lieg t,  ist in d e r  Längsr ich tung  des Stem pels  län g e r  als die 
g eg en ü b e r l ieg en d e  F läche des Klemm schlosses,  an d e r  d e r  
Keil an liegt.  Die F läche des Schlosses, an d e r  die Q u e tsch ­
e in lage  an liegt,  kann a u ß erd em  uneben  ausgebilde t,  z. B. 
m it  V ert ie fungen  o d e r  R ippen versehen  sein.

10a (1901). 6 5 6 1 4 2 ,  vom 1 8 .4 .3 0 .  E r te i lu n g  b ekann t ­
g em ach t  am 2 0 .1 .3 8 .  C a r l  S t i l l  G . m . b . H .  in R e c k ­
l i n g h a u s e n .  Füllöffnungen für l iegende  K o k so fen ­

kammern.
Je d e  Ö ffnung d e r  O fe n k am m er  ist im o bern  Teil e r ­

w e i te r t  u n d  m it  einem zylindrischen, d u rch  einen abn eh m ­
baren  Deckel verschlossenen Kasten versehen. Dieser ha t  
einen in ihn h ine in ragenden  d u rch  seinen Boden h in d u rch ­
g e fü h r te n  axialen R ohrs tu tzen ,  dessen lichte W eite gleich 
dem  D u rchm esser  d e r  F ü l lö f fn u n g  ist. D er  R ohrs tu tzen  ist 
von e ine r  Glocke um geben ,  an de ren  Decke ein in die 
Beschickung d e r  O fe n k am m er  h ine in ragendes  u n d  in den 
die Glocke um g eb en d en  Raum d e r  Ö ffn u n g  m ü ndendes  
R ohr lö sbar  b e fe s t ig t  ist, d as  d e r  A b sau g u n g  d e r  G ase  aus 
d e r  B esch ickung  dient.  Die G locke  dichte t  das R ohr  g eg en  
den  ü b e r  d e r  Beschickung d e r  O fe n k am m er  befind lichen  
R in g rau m  ab. D er  die Glocke u m g ebende  Raum  d es  Kastens 
is t  an eine in d e r  Decke des O fen s  a n g eo rd n e te ,  fü r  die 
F ü l lö f fn u n g e n  e iner O fen k am m er  gem einsam e G assam m el ­
le i tu n g  angeschlossen . U m  beim Beschicken d e r  O fe n ­
k a m m e rn  das H ineinfallen  von  Kohle  in den  R in g rau m  des 
K astens zu ve rh in d e rn ,  w i rd  in die E rw e i te ru n g  d e r  F ü l l ­
ö f fn u n g  ein T r ic h te r  e in gehäng t,  d e r  in den  R ohrs tu tzen  
des Kastens h ine in rag t.

10a (37 ) .  6 5 6 3 0 7 ,  vom 1 8 .1 .3 5 .  E r te i lu n g  b ek an n t ­
g e m a c h t  am  20. 1. 38. H e r b e r t  E d w a r d  G o t t i n g  in 
M i t t a g o n g  ( N e u s ü d w a l e s )  u n d  J o s e p h  M i c h a e l  
B r o w n e  in S y d n e y  ( A u s t r a l i e n ) .  V erfahren und Vor­
richtung zu r  G ew innu ng  von K o h len w a ssers to ffo len  aus 
Ölschiefer, K oh le  o .d g l .  P r io r i tä t  vom 2 0 .1 .3 4  ist  in A n ­

sp ruch  genom m en.
Um  aus Ö lschiefer ,  Kohle  o. d g l .  w ir tsch af t l ich  g roße  

M engen  von Öl u n d  Benzin zu e rh a l ten ,  d e ren  o b e re  Siede- 
g renze  bei d e r  E n g le r -D e s t i l la t io n  in d e r  N ähe  von 235° C 
lieg t  w e rd en ,  wie  bekann t ,  die bei d e r  Dest i l la tion  des 
G r u n d s to f f e s  u n te r  dem  E in f lu ß  d es  D am pfedruckes  
s tehenden  D äm p fe  d u rch  s ta rk es  E rh itzen  in d e r  Retorte  
g e k r a c k t  u n d  dann  in e inem  V ero ich te r  verflüssig t,  w äh ren d  
die n ich t  ve rd ich tb a ren  G ase  in e inen G a ssam m le r  gele ite t  
w e rd en .  Z u r  E rh ö h u n g  d e r  A usbeu te  an  Öl u n d  Benzin 
w ird  nach d e r  E r f in d u n g  ein Teil d e r  D am p fe  v o r  dem 
E in t r i t t  in den  V erd ich ter  d u rc h  K ü h lu n g  zum Ruckfluß in 
die R e to r te  ve ran laß t .  D abei  können  die D äm pfe  in d e r  
R e to r te  dem selben  A rb e i tsd ru ck  ausg ese tz t  w e rd en  wie die 
aus dem  V erd ich te r  a u s t re te n d en ,  n ich t  v e rd ich tbaren  Gase, 
de ren  D ru c k  so  e in ges te ll t  w ird ,  d a ß  die D äm pfe ,  bevor 
sie in den  V erd ich te r  t re ten ,  e ine  T e m p e ra tu r  haben ,  die 
g e rad e  ausre ich t ,  um  die s c h w e re m  Anteile  zum Verdichten 
u n d  zum Rückfließen  in die R e to r te  zu b r ingen .  Fa l ls  der 
G r u n d s to f f  in e iner e infachen D esti l l ie ran lag e  mit einer 
einzigen o r ts fe s ten  R e to r te  b e h an d e l t  w ird ,  w e rd en  die ent­
s tehenden  D äm p fe  in einem a u f  d e r  R e to r te  a ngeordne ten  
senk rech t  s tehenden  R o h r  in sch w ere re  u n d  leichtere 
Anteile  g e tren n t .  L e tz te re  w e rd e n  d u rch  einen u n te r  dem 
D ruck  d e r  D äm p fe  u n d  G ase  s teh en d en  V erd ich ter  zu einer 
D es t i l la tv o r lag e  g e fü h r t ,  aus d e r  die n ich t  verd ich tbaren  
G ase  d u rch  ein D ru ck m in d e rv en t i l  in einen G asw äscher  
u n d  dann  in den  G a ss a m m le r  s t rö m en .  Die aus dem  Rohr 
in die R e to r te  zp rückf l ieß en d en  s c h w e re m  Anteile  w erd en  
in d e r  R e to r te  u n t e r  u n v e rän d e r l ich em  D ruck  nochmals 
g e k rac k t .

35a  (903). 6 5 6 2 8 2 ,  vom 2 .1 2 .3 1 .  E r te i lu n g  b ekann t ­
g e m a c h t  am 20. 1. 38. S k i p - C o m p a g n i e  AG. in E s s e n .  
Einrichtung zum  Steuern von U m fü llvorrich tu ngen .  Zus. z. 
Pa t .  601630. D as H a u p tp a te n t  h a t  a n g e fa n g e n  am 2.12.31. 
E rf in d e r :  G e o r g  F e ig e r  in Essen.

Bei d e r  d u rch  das  H a u p tp a te n t  geschü tz ten  Ein- 
r ich tu n g  zum S teuern  von U m fü l lv o r r ic h tu n g e n  fü r  Gefäß- 
f ö rd e ra n la g e n  ist  am Schacht ein vom Schach tfö rderm itte l  
b ew e g te s  Scha ltg l ied  a n g e o rd n e t ,  d as  innerh a lb  best im m ter 
B ew eg u n g sg ren zen  K on tak t  g ib t  u n d  das  U m fü l len  nu r  dann 
ges ta t te t ,  w enn  das  S ch ach t fö rd e rm i t te l  in dem  Füllbereich 
zum S t i l ls tand  g ekom m en  ist. G em äß  d e r  E r f in d u n g  ist 
a ls  S cha ltg l ied  eine l ich telektr ische  E in r ic h tu n g  verwendet ,  
d ie  gleichzeitig  die von H a n d  b ed ien te  S teuerv o rr ich tu n g  
d e r  F ü l le in r ich tu n g  d u rc h  eine V er r ieg e lu n g  o. dgl.  ü b e r ­
w acht.  Mit dem  G efäß  kann  eine B lende  f ü r  den  Licht­
s t rah l  d e r  l ich te lek trischen  E in r ic h tu n g  b e w e g t  w erden ,  
d e ren  Länge  dem  zu läss igen  S teuerb e re ich  en tspricht.  Es 
können  auch zwei in d e r  B e w e g u n g s r ich tu n g  des Gefäßes 
h in te re in a n d e r  a n g e o rd n e te  l ich te lek tr ische  Ü berw achungs­
e in r ich tungen  v e rw en d e t  w e rd en ,  die gem einsam , aber  in 
u m g ek eh r tem  Sinne a u f  die V err ieg e lu n g s -  o d e r  S teuervor ­
r ich tu n g  d e r  F ü l le in r ich tu n g  e inw irken . Dabei kann die 
e rs te  d e r  E in r ich tu n g en  m it  V e rzö g e ru n g  arbeiten .

81 e (1 ) .  6 5 6 1 9 0 ,  vom  1 5 .3 .3 5 .  E r te i lu n g  bekannt- 
gem ach t  am 2 0 . 1 .3 8 .  T h e  M i n i n g  E n g i n e e r i n g  C o m ­
p a n y  Ltd. in W o r c e s t e r ,  E r n e s t  H u n t e r  O l i v e r  in 
D a l t o n - l e - D a l e  u n d  R o b e r t  F ö r s t e r  R o b s o n  in 
M u r t o n  ( E n g l a n d ) .  B a n d fö rd erer .  P r io r i tä t  vom 15. 3. 34 

ist  in A nsp ru ch  g enom m en .
D er  F ö r d e r e r  ha t  einen zum  Regeln  d e r  Spannung  

seines Bandes d ienenden ,  a u f  einem U n te rb a u  längs v e r ­
sc h ieb b a ren  R ah m en .  Z u m  Span n en  des B andes ,  also zum 
Verschieben des R ahm ens,  d ienen  ein m it  d en  E n d en  an 
dem  U n te rb a u  be fes t ig tes  u n s ta r re s  Z u g m it te l ,  ein an diesem 
Z u g m it te l  a n g re i f e n d e r ,  an dem  R ahm en g e la g e r te r  An­
t r ieb  u n d  eine V o r r ic h tu n g ,  d u rc h  die d e r  Rahm en vom 
U n te rb au  abgeh o b en  u n d  a u f  dem  E rd b o d e n  abgesetzt 
w ird .  Die V o r r ic h tu n g  zum Abheben  u n d  Absetzen 
des R ahm ens bes teh t  aus sich se lb s t tä t ig  fes ts te l lenden  
K niehebeln ,  w e lche  zum Abheben  des R ahm ens vom 
U n te rb a u  d u rch  e inen H eb e l  b e w e g t  w e rd en  u n d  
den  R ahm en a u f  se itl ich  am B a n d fö rd e re r  a ngebrach ten  
Schuhen abstü tzen .  D as  u n s ta r r e  Z u g m it te l  d e r  zum
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Verschieben des R ahm ens d ien en d en  V o rr ic h tu n g  kann 
aus einer Kette  u n d  d e r  A n tr ieb  f ü r  die K ette  aus 
drehbar im R ahm en g e la g e r te n  K e tten ro l len  bes tehen ,  von

denen eine d u rch  einen H ebe l  m it  H ilfe  e iner u m le g b a ren ,  
m it  einem S c h a lt rad  zu sam m enw irkenden  D oppe lschalt-  und  
-Sperrklinke in beiden R ich tungen  g e d re h t  w e rd en  kann.

B Ü C H E R S C H A U .
(Die h ier genannten Bücher können durch die Verlag G lückauf G .m .b .H . ,  Abt. Sortim ent, Essen, bezogen werden.)

Geologisches W örterbuch. E r k lä r u n g  d e r  g e o lo g isch en  
F ach au sd rü ck e .  F ü r  G e o lo g e n ,  P a läo n to lo g en ,  M in e ra ­
logen, B e rg in g e n ieu re ,  G e o g ra p h e n ,  B o d e n k u n d le r ,  
S tud ierende  u n d  a lle  F r e u n d e  d e r  G eo lo g ie .  Von 
Dr.  Carl  C hr .  B e r i n g e  r. 126 S. m it  51 Abb. S tu t tg a r t  
1937, F e rd in a n d  E n k e .  P re is  geh .  5,60 Ti, g e b .  6,90 JH. 
Das vo rl ieg en d e  Buch b i ld e t  ein w e r tv o lle s  H i l fsm it te l  

für jeden, de r  sich ü b e r  die B e d e u tu n g  e ines geo lo g isch en  
Fachausdruckes  rasch  A u s k u n f t  v e rschaffen  will. Die g ro ß e  
Mannigfalt igkeit  d e r  g e o lo g isc h e n  B egriffe  m ach t  es schon  
dem Fach m an n ,  e r s t  re ch t  a lso  dem  F e rn e r s te h e n d e n  
schwer, die B e d eu tu n g  d ieses  o d e r  jenes A u sd ru ck e s  s te ts  
gegenw ärt ig  zu  h ab en ,  so  d a ß  ihm  d ieses W ö r te rb u c h  
willkommen sein w ird .  In d e r  B u ch s tab en fo lg e ,  ö f te rs  von 
Zeichnungen u n te r s tü tz t ,  w e rd e n  die F a c h b eg r i f fe  e r läu te r t ,  
wobei sich d e r  V e rfasse r  b e m ü h t  hat,  bei F r e m d w ö r te rn  
nach Möglichkeit  die e tym olog ische  H e rk u n f t  zu e rk lä ren .  
Auch die A n g a b e  des  U r h e b e r s  bei den  w ic h t ig e m  B e ­
griffen ist b e d eu tu n g sv o l l .

Die m ü h sam e  A rb e i t  e ine r  so lchen  Z u sa m m e n s te l lu n g ,  
namentlich w as  die r ich t ige  A usw ah l a n lan g t ,  w ird  se lten  
entsprechend g e w ü rd ig t .  Die  M e in u n g en  ü b e r  die hier 
getroffene A u sw ah l  k ö n n e n  ge te i l t  sein, jed o ch  f indet 
der Leser die w ic h t ig e m  A u sd rü ck e  aus d e r  a llgem einen  
Geologie mit A b s tech ern  in die G e b ie te  d e r  E rz la g e r s tä t t e n ­
kunde, P e t ro g rap h ie ,  B o d e n k u n d e ,  G e o p h y s ik  usw . e r ­
läutert. Die zah lre ichen  S o n d e ra u sd rü c k e  bzw. F o rm a t io n s -  
bezeichnungeri d e r  s t ra t ig ra p h is c h e n  G e o lo g ie  s ind  in F o rm  
einer Übersichts tafel z u sa m m e n g es te l l t  u n d  e rk lä r t .

In ähnlicher W eise  w ie  das  b ekann te  » W ö r te rb u ch  d e r  
Geologie, M in e ra lo g ie  u n d  Pa läo n to lo g ie«  von Schm id t  
(1928), zw ar  w e n ig e r  u m fan g re ich ,  a b e r  e rh eb l ich  b illiger, 
stellt das b e sp ro c h en e  Buch ein e m p fe h len sw er te s  N a c h ­
schlagewerk für  d e n  g r o ß e n  Kreis d e r  im U n te r t i te l  g e ­
nannten B enu tze r  dar. Dr. W o l a n s k y .

Deutsches Bergbau-Jahrbuch. Ja h r -  u n d  A nschrif tenbuch  
d e r  d eu tschen  S te inkohlen- ,  B rau n k o h len - ,  Kali- u n d  
Erz industr ie ,  de r  Salinen, des E rd ö l-  und  A sp h a l t ­
b e rg b a u s  1938. H rsg .  vom  D e u tsch en  B ra u n k o h le n ­
in dustr ie -V ere in  E .V . ,  H a l le  (Saale). 29. Jg . ,  bearb .  
von D ip lo m -B erg in g en ieu r  H . H i r z  u n d  D iplom - 
B e rg ingen ieu r  Dr.-Ing . W . P o t h m a n n .  340 S. Halle  
(Saale) 1938, W ilhe lm  Knapp. P re is  geb .  14,30 M .
D e r  d eu tsch e  B e rg b au  h a t  d a n k  d e r  u m fassen d en  

M a ß n a h m e n  d er  R e ich sreg ie ru n g  zu r  D u rc h fü h ru n g  des 
zw eiten  V ie r jah resp lanes  e inen s ta rk en  A ufsch w u n g  g e ­
n o m m en ,  d e r  in einer e rheb l ichen  S te ig e ru n g  de r  K o h le n ­
fö rd e ru n g ,  e iner e rh ö h te n  Z ah l  de r  E rz b e rg w e rk e ,  e iner 
v e rm e h r ten  E rd ö le rz e u g u n g  u n d  e iner B e leb u n g  des 
ne u e rd in g s  auch  fü r  die M a g n e s iu m g e w in n u n g  b e d e u tu n g s ­
vollen K a l ib e rg b au s  zum  A u sd ru ck  k o m m t.  Die 29. Auflage 
d es J a h rb u c h s  b r in g t  die g e w o h n te n  A n g a b e n  ü b e r  alle 
d e r  B e rg b e h ö rd e  un ters te l l ten  B e rg w e rk e ,  so w ei t  sie im 
Ja h re  1936 in B etrieb  g e w e sen  u n d  bis zum  1. A u g u s t  1937 
e rö ffn e t  w o rd e n  sind, fe rn e r  ü b e r  die Reichs- und  
L an d e sb e h ö rd en ,  die b e rg m ä n n isc h en  L eh ran s ta l ten ,  die 
S y n d ik a te  u n d  V e rk au fsv ere in ig u n g en ,  die K nappschafts -  
B e ru fsgenossenschaf t ,  die Deutsche A rb e i ts f ro n t ,  die Reichs­
b e tr ie b sg e m e in sch a f t  B e rg b a u  u n d  die k o nzess ion ie r ten  
M a rk sch e id e r .  D abe i  h a t  die innere  A u sg es ta l tu n g  des 
Buches durch  au sführ l ichere  A n g ab en  e inze lne r  U n te r ­
n e h m u n g e n  u n d  d u rch  e rs tm a l ig e  B erück s ich t ig u n g  der 
Industr ie-  u n d  H a n d e ls k a m m e rn ,  so w ei t  sie fü r  den  
d eu tsch en  B e rg b a u  von  B ed eu tu n g  sind, e ine  E rw e ite ru n g  
e r fah ren .  Die n eue  Auflage  des b e w ä h r te n  N a c h sch la g e ­
w erk s ,  das als einziges den  g e sa m te n  d eu tsch en  B e rg b a u  
b eh an d e l t ,  w ird  w ie  die f r ü h e m  als w er tvo lle r  u n d  z u v e r ­
läs s iger  R a tg e b e r  berei tw ill ige  A ufnahm e finden.

Z E 1 T S C H R I F T E N S C H A  U .
(E ine Erklärung  der  A bk ürzungen  is t  in N r . l  auf den Seiten 23 —26 verö ffen tlich t. '  bedeutet T ext- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und G eo log ie .
S o m e  p h y s i c a l  a s p e c t s  o f  c o a l  s t r u c t u r e .  Von 

Riley. Collie ry  G u a rd .  156 (1 9 3 8 )  S. 20 4 /0 6 *  (F o r t s ,  f.) 
und Iron Coal T rad .  Rev. 136 (1 9 3 8 )  S. 219. U n te r ­
suchungen übe r  die S t r u k tu r  d e r  K ohle  m it  H i l fe  von 
Röntgenstrahlen nach dem  V e r fah re n  von D ebye  und 
Scherrer.

E r d ö l  u n d  E r d g a s  a m  A l p e n -  u n d  K a r p a t h e n ­
n o r d r a n d  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  
V o r k o m m e n s  v o m  T e g e r n s e e .  Von P i lg e r  (Schluß.)  
Kali 32 (1938)  S. 36 /38 . Ü berb lick  ü b e r  die genetischen  
Verhältnisse. S ch ri f t tum .

I n t e r p r e t a t i e  v a n  o l i e s t r u c t u r e n  m e t  m o d e r n e  
m i d d e l e n .  Von T h o m e e r .  In g e n ie u r  ( H a a g ) .  53 (1938) 
M., S. 1/8*. A l lgem eines  ü b e r  g eo lo g isch e  u n d  g eo p h y s i ­
kalische V erfah ren  z u r  A u fs u c h u n g  von E r d ö l  u n d  die 
Untersuchung e r d ö l f ü h r e n d e r  Schichten. G r u n d la g e n ,  A u s ­
führung und  E rg eb n is se  de s  S c h lu m b e rg e r  V e r fah re n s  
(U ntersuchung m it  H i l fe  e le k tr isch e r  M e ssu n g en  in B o h r ­
löchern).

E i s e n e r z v o r k o m m e n  i n  P a r a n a  (B ras i l ien ) .  Von 
Leinz. Z. p rak t.  G eol.  46 (1 9 3 8 )  S. 1/5*. G e o lo g is ch e r  
Überblick*. E n ts te h u n g ,  In h a lt  u n d  w ir tsch af t l ich e  Be­
deutung d e r  E rz la g e rs tä t te n .

E i n i g e  B e i s p i e l e  a u s  d e m  G e b i e t  d e r  B a u g r u n d ­
g e o l o g i e .  Von D ienem ann  u n d  K öhler .  Z. p rak t.  Geol.  
46 (1938) S. 5/13*. Z u sa m m e n s te l lu n g  von Z ah le n w er te n  
für die T rag fä h ig k e i t  v e rsc h ie d en e r  B o d en ar ten .  Richt­
linien des deu tschen  A usschusses  f ü r  B a u g ru n d fo r sc h u n g .  
(Schluß f.)

• j  '  E 'nse’t>S bedruckte Abzüge der Zeitschrif tenschau fü r  Karteizwecke 
sind vom Verlag G lückauf bei m onatlichem V ersand zum Preise von 2,50 J l  
fur das V ierteljahr zu beziehen.

D e  u i t b a r s t i n g  v a n  d e n  T j e r i m a i  i n 1937. V on 
N e u m an n  van P a d a n g .  Ingen ieu r  (N ed .-Ind ie )  4 (1937) 
IV, S. 211/27* . B eschre ibung  zah lre icher  A usbrüche  des 
V ulkans T je r im a i  (Ja v a ) ,  die nach e iner Ruhezeit  von 
132 Ja h re n  im S om m er  1937 s ta t tg e fu n d en  haben . V er ­
gleich m it  ä n d e rn  vulkanischen V org än g en .  B e trach tungen  
ü b e r  die E n ts te h u n g  d e r  A usbrüche .

B ergw esen .

C o a l m i n i n g  i n  t h e  N e t h e r l a n d s .  Von W ate r-  
schoo t  van d e r  G rach t .  C o l lie ry  E n g n g .  15 (1938)  S. 41 
bis 44*. Überblick  ü b e r  die a llgem eine  E n tw ic k lu n g  des 
n iede r län d isch en  S te inkoh lenbergbaus .

D e p r e c i a t i o n  a n d  m a i n t e n a n c e  o f  m i n i n g  
e q u i p m e n t .  Von W ithey. (Schluß s ta t t  F o r t s . )  Min. 
E lec tr .  E n g r .  18 (1938)  S. 223/25. Neuzeitliche Be­
r e c h n u n g sv e r fa h ren  u n d  ih re  A nw en d u n g .  Beispiele.

D i e  M a s c h i n e n i n s t a n d h a l t u n g  i m  U n t e r t a g e ­
b e t r i e b e .  Von N ap le r .  Sch lägel  u. E isen  (B rüx)  36 
(1936)  S. 34 /41 .  E r ö r te r u n g  d e r  W a r tu n g  u n d  In s ta n d ­
h a l tu n g  d e r  versch iedenen  M aschinen. P la n m ä ß ig e  Schmie­
ru n g .  E in r ic h tu n g  d e r  W erk s ta t t .

D e r  S t a n d  d e r  E l e k t r i f i z i e r u n g  i m  d e u t s c h e n  
S t e i n k o h l e n b e r g b a u .  Von Spieker  u n d  S tehr.  E lek tr .  
im B ergb . 13 (1938)  S. 9 /15*. B eschre ibung  e in iger  be ­
m e rk e n s w e r te r  A n t r ieb m asch in en  fü r  die F ö rd e ru n g ,  G e ­
w in n u n g ,  E in b r in g u n g  des B ergeversa tzes  usw . E n tw ick ­
lu n g  des e lek tr ischen  B etriebes u n te r ta g e  im R u h rb e rg b a u  
u n d  im ü b r ig e n  deu tschen  S te inkoh lenbergbau .  Ausblick.

S e l b s t t ä t i g e  N i e d e r s p a n n u n g s s c h a l t g e r ä t e  f ü r  
A b b a u b e t r i e b e .  Von Lewien. E le k tr .  im Berb. 13 
(1938)  S. 15/17. Die an. se lb s t tä t ig e  Scha ltg e rä te  zu s te l len ­
d en  A n fo rd e ru n g e n .  M erk m ale  d e r  f ü r  den  G ru b e n b e t r ieb
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g eeigneten  se lbst tä t igen  Schütze u nd  verklinkten Schalter.  
B eschreibung  versch iedener  A usführungen .

T r a i l i n g  c a b l e s  f o r  m i n e s .  Von Milner. Min. 
E lectr .  E n  gr .  18 (1938) S. 240/44. A u s f  uh ru n g sa r ten ,  
H e rs te l lu n g  u n d  B ehandlung  von elektrischen Kabeln 
verschiedene  Zwecke des G rubenbetr iebes.

B e s c h l e u n i g t e s  F l ö z a u f -  u n d  - a b h a u e n .  Von 
H illenhinrichs.  G lückauf  74 (1937) S. 141/46*. L ^ E r n g s -  
s te ige rungen  bei de r  A u ffa h ru n g  von Auf- u n d  Abnauen 
durch  zw eckm äßige A rb e i ts reg lu n g  u n d  Betriebsgesta l tung . 
Betriebse in rich tungen , B elegung u n d  V ortr iebs le is tungen .

T h e  a f f e c t  o f  v a r i a t i o n  i n  r a t e  o f  a d v a n c e  in 
w o r k i n g s  w i t h  d i f f e r e n t  t y p e s  o f  r o o f .  C olliery  
G u a rd .  156 (1938) S. 209/11. U nte rsuchungen  übe r  den 
E in f luß  des A bbaufo r tsch r i t ts  au f  das V erhalten  v e r ­
sc h ied en ar t ig e r  H angen d sch ich ten  (Sandstein, Schiefer, 
T on u .a . ) .

D i e  B e m e s s u n g  d e r  S c h r o t p o r t i o n e n  u n d  i h r  
E i n f l u ß  a u f  d i e  B o h r l e i s t u n g .  Von Kern. Bohrtechn.- 
Z tg .  56 (1938) S. 17/23*. Verschleiß u n d  E rsa tz  des Bohr- 
schrotes .  E in r ich tu n g  fü r  die se lbs t tä t ige  V e rso rg u n g  der  
Sohle m it  Schrot. Beziehungen zwischen Schro tau fw an d  
u n d  Bohrleistung.

T h e  i g n i t i o n  o f  f i r e d a m p  b y  c o a l - m i n i n g  
e x p l o s i v e s .  Von Paym an  u n d  W heeler .  C o l lie ry  G uard .  
156 (1938) S. 201/04* (F o r ts ,  f.) u n d  Iron Coal T rad .  
Rev. 136 (1938) S. 223/26*. U n te rsuchungen  ü b e r  die E n t ­
zü n d u n g  von Sch lagw ette rn  durch W et te r sp re n g s to f fe .  
V e rsu ch sd u rch fü h ru n g  u n d  -ergebnisse.  Die Ursachen  d e r  
S ch lagw ette ren tzündung .

F i f t h  p r o g r e s s  r e p o r t  o f  a n  i n v e s t i g a t i o n  i n t o  
t h e  c a u s e s  o f  f a l l s ,  a n d  a c c i d e n t s  d u e  t o  f a l l s  i n 
b o r d - a n d - p i l l a r  w h o l e  w o r k i n g s .  — T h e  a p p l i ­
c a t i o n  o f  r o o f  s u p p o r t s .  T rans .  Instn. Min. E n g r .  94 
(1938) S. 324/45*. Beispiele f ü r  zw eckm äßiges A bfangen  
des H ang en d en  beim P fe i le rbau  au f  G ru n d  von U n te r ­
suchungen  ü ber  die V erh ü tu n g  von U nfä l len  d u rch  Z u ­
b ruchgehen des H angenden .  F e h le r  beim Setzen des A us­
baus. A usbaurege ln  fü r  verschiedene A bbauverhä ltn isse .  
Aussprache.

U n d e r g r o u n d  c o n v e y a n c e  o f  m e n  a t  H a m s t e a d  
C o l l i e r y ,  S t a f f o r d s h i r e .  Von Price. T rans .  Instn. 
Min. E ngr.  94 (1938) S. 305/16*. E in r ich tu n g  e iner F ö r d e ­
ru n g  mit endlosem  Seil f ü r  die B e fö rd e ru n g  von M a n n ­
schaften  bei langen A nfahrw egen .  G e s ta l tu n g  d e r  W agen ,  
A u s fü h ru n g  de r  Brems- u n d  S icherhe i tsvorr ich tungen . 
B e triebsergebnisse.  Aussprache.

D e r a i l m e n t s  i n m e c h a n i c a l - h a u l a g e  o p e r a t i o n s .  
T rans .  Instn. Min. E ngr .  94 (1938)  S. 288/300*. Bericht 
eines U n te rsuchungsausschusses  über  die Ursachen  von 
E n tg le isu n g en  bei d e r  S t re ck en fö rd eru n g  mit fe s t s teh en ­
den Maschinen. V orbeug u n g sm aß n ah m en .  Aussprache.

P r ü f u n g  d e r  W i r k s a m k e i t  d e s  E i n s t a u b e n s  a u f  
G r u n d  n e u e r e r  E r k e n n t n i s s e  ü b e r  d i e  Z e r s t r e u b a r -  
k e i t  v e r s c h i e d e n e r  S t a u b a r t e n .  Von Pohl. G lückauf  
74 (1938) S. 156/58*. Bericht ü ber  die von T idesw ell  und 
W hee ler  vorgenom m enen  U nte rsuchungen .  E in r ich tu n g  fü r  
d ie P r ü f u n g  d e r  F lu g fäh ig k e i t  versch iedener Staubarten .  
Die Z e rs t reu b ark e i t  trocknen  u n d  feuchten Staubes in Ab­
h äng igke it  von d e r  Staubfeinheit .

D i e  L ö s c h w i r k u n g  v e r s c h i e d e n e r  G e s t e i n ­
s t ä u b e  b e i  S t e i n k o h l e n e x p l o s i o n e n .  Von Hanel. 
Schlägel u. Eisen (Brüx) 36 (1938) S. 27/34. Bericht über  
die E rg eb n isse  d e r  in d e r  V ersuchstrecke F re ib e rg  d u rc h ­
g e fü h r te n  U n te rsuchungen .  Chemische u n d  therm ische  
E igenschaften  versch iedener  G este ins taubarten .  Z u sam m en ­
se tzu n g  von ungefäh rl ichen  K o h lenstaub-G este ins taub ­
m ischungen.

P r e c a u t i o n s  a g a i n s t  c o a l  d u s t  i n t h e  N o r t h e r n  
D i v i s i o n .  Von W alton -B row n  und  Davis. Iron Coal T rad -  
Rev. 136 (1938) S. 227/34. U n te rsu ch u n g serg eb n isse  zah l ­
re icher S tau b p ro b en  u n d  ihre  E r ö r te r u n g  im Hinblick auf 
d ie amtlichen V orschrif ten  ü b e r  die B ekäm pfung  der 
K oh lens tau b g e fah r .

T h e  s e l f - c o n t a i n e d  r e l i g h t e r  s a f e t y  l a m p .  Von 
M aurice .  C ollie ry  G u a rd .  156 (1938)  S. 207/09*. Rückblick 
a u f  die E n tw ic k lu n g  d e r  Innenzü n d u n g  von S icherhe its ­
lam pen. A ufbau  u n d  W irku n g sw e ise  de r  C ereisenzündung .  
G eb rau ch  d e r  d am it  a u sg e rü s te ten  Lampe im Hinblick auf 
die V orsch läge  zur N e u fas su n g  d e r  Best im m ungen  ü ber  die 
V e rw e n d u n g  von S icherhe its lam pen.

F a t a l  a c c i d e n t s  i n  m i n e s  d u r i n g  1937. C ollierv  
G u a rd .  156 (1938)  S. 211/12. V o r läu f ig e r  am tlicher Bericht

über  die Z ahl  d e r  töd lichen  U n fä l le  im englischen Berg ­
bau im Ja h re  1937.

C o u p s  d e  t o i t  d a n s  l e  b a s s i n  l i g n i t i f è r e  de  
F u v e a u  ( B o u c h e s - d u - R h ô n e ) .  Von Poullain .  Ann. 
M ines F ran ce  12 (1937) S. 211/69*. A u fb au  u n d  A nw endung 
eines G e rä te s  zu r  M e ss u n g  d e r  V e r r in g e ru n g  des Abstandes 
zwischen L iegendem  u n d  H a n g e n d em  im Zusam m enhang  
m it G eb irg ssc h läg e n .  E r ö r te r u n g  d e r  U n te rsu c h u n g se rg e b ­
nisse u n d  d e r  E n ts te h u n g su rs a c h e n  d e r  Gebirgsschläge.  
F o lg e ru n g en  fü r  die A b b a u fü h ru n g ,  V orb eu g u n g sm aß ­
nahm en.

R e - e q u i p m e n t  o f  a L e i c e s t e r s h i r e  c o l l i e r y .  
C o llie ry  E n g n g .  15 (1938)  S. 49 /54*. (Schluß sta t t  Forts.) 
B eschreibung  d e r  n e u err ich te te n  Sieberei und  Wäsche 
(C han ce -V erfah ren ) .  Schem atische  D a rs te l lu n g  d e r  Geräte ­
a n o rd n u n g .  B e tr iebse rgebn isse .

D am pfkesse l-  und M aschinenwesen.
B e t r i e b s e r f a h r u n g e n  m i t  S c h w e l k o k s  i m G r o ß ­

k r a f t w e r k  B ö h l e n .  Von Stim mel.  B raunkoh le  37 (1938) 
S. 97/102*. A l te ru n g ,  A u fb e re i tu n g  u n d  V erm ah lung  des 
Schwelkokses.  S e lbs ten tzünd lichkeit .  K oksstaubförderung .  
(Schluß f.)

T h e  p r é v e n t i o n  o f  v i b r a t i o n  a n d  n o i s e  t r a n s ­
m i s s i o n  t h r o u g h  t h e  f o u n d a t i o n s  o f  r u n n i n g  
p l a n t s .  Von W ilk inson .  Min. E lectr.  E ngr .  18 (1938) S. 233 
bis 236*. B esch re ib u n g  von V o rr ic h tu n g e n  an  Maschinen- 
F u n d a m en te n  zur  V e rh ü tu n g  d e r  Ü b e r t ra g u n g  von Er­
sch ü t te ru n g e n  u n d  Lärm.

W i e d e r e i n s a t z  a l t e r  M a s c h i n e n s ä t z e .  Von 
E ickemeier.  W ärm e  61 (1938)  S. 129/34*. E rö r te ru n g  all­
gem einer  F ra g e n  des W iedere insa tzes .  E ingeh en d e  Dar­
s te l lu n g  d e r  e r fo lg re ich  d u rc h g e fü h r te n  E ing liederung  
eines V o rk r ie g s tu rb o sa tz e s .

Elektrotechnik.
T u r b o g e n e r a t o r e n .  Von K lüpfe l  u n d  Klebermaß. 

E lek tr .  im Bergb. 13 (1938)  S. 4/9*. M echanischer  Aufbau 
u n d  e lektr isches V erhal ten  d e r  neuzeitl ichen A usführungen 
fü r  3000  U /m in  u n d  50 Hz.

D r e h z a h l r e g l u n g  d e s  I n d u k t i o n s m o t o r s  d u r c h  
Ä n d e r u n g  d e r  N e t z f r e q u e n z .  Von Schuisky. Elektro- 
techn. Z. 59 (1 9 3 8 )  S. 145/46. E r ö te r u n g  d e r  bei der 
D re h za h l reg lu n g  d u rch  die F re q u e n z  a u f t re ten d e n  Fragen 
ü b e r  die E r r e g u n g  des spe isenden  G e n e ra to r s  und  die 
Beständ igkeit  des Betriebes.

Chem ische T ech no log ie .
A c o k e - o v e n  i n s t a l l a t i o n  i n  t h e  T r a n s v a a l .  Coal 

C arbonis .  4 (1938)  S. 19/21*. B esch re ib u n g  einer neuzeit­
lichen Kokerei bei P re to r ia  an H a n d  zah lre icher  Aufnahmen. 
(F o r ts ,  f.)

T h e  m a n u f a c t u r e  o f  c o a r s e - g r a i n e d  a m m o ­
n i u m  s u l p h a t e .  Von T hau .  (Schluß s t a t t  F o r ts . )  Coal 
C arbonis .  4 (1938)  S. 27 /28*. A u fb a u  u n d  Arbeitsw eise  des 
Collin- und  des O t to -S ä tt ig e rs .

Wirtschaft und Statistik.
D i e  n e u s t e  E n t w i c k l u n g  d e r  e n g l i s c h e n  

K o h  1 e n  w i  r t s c h  a f  t. Von F r i e d e n s b u r g  ( F o r t s . )  Glück­
a u f  74 (1938)  S. 46 /56 . M a ß n a h m e n  v o r  1930. Das Gesetz 
von 1930 u n d  seine D u r c h f ü h r u n g :  Sch ichtverkürzung, 
A bsa tzo rgan isa t ion ,  Z u sa m m e n le g u n g e n ,  U n te rsu ch u n g s ­
ausschüsse.  (Schluß fo lg t . )

P E R S Ö N L I C H E S .
V e rse tz t  w o rd e n  s ind :

de r  B e rg ra t  F i n k e m e y e r  vom  B erg rev ie r  Aachen an 
das B e rg rev ier  D üren  in A achen ,

d e r  B e rg asse sso r  R i s t o w  vom  B erg rev ie r  G o s la r  an 
das O b e r b e r g a m t  in Bonn,

d e r  B e rg asse sso r  H u g o  vom B e rg rev ie r  D üren  in 
Aachen an das B e rg rev ie r  A achen ,

der A ssesso r  H u h n  vom  O b e r b e r g a m t  B res lau  an das 
O b e r b e r g a m t  C laus tha l-Z e l le rfe ld .

Ü berw iesen  w o rd e n  s ind :

de r  A ssessor F i c k l e r  dem  O b e r b e r g a m t  Bonn,

d e r  b ishe r  b e u r la u b te  B e rg as se sso r  E l l g e r  d e m  B erg ­
rev ier  G le iw itz -Süd ,

d e r  A ssesso r  Dr. H a r t  m a n n  d e m  O b e rb e re a m '  
Breslau.


